
S

Erſcheint:
Sountag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

0

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

N. 12.

Die geſetzliche Regelung des
Strafvollzugs

iſt ſchon ſeit Jahrzehnten eine Forderung der Wiſſen
ſchaft ſowohl wie der Praxis. Unter Umſtänden
und je nach der Jndividualität des Beſtraften hat
die Verurtheilung zu einer Haft oder Gefängnißſtrafe
eine ſehr verſchiedene Tragweite, weil für den einen
die Art der Vollſtreckung faſt noch unerträglicher iſt,
als die Strafe ſelbſt. Ueberdies aber iſt auch die
Strafvollſtreckung in verſchiedenen Anſtalten eine
durchaus abweichende. Es genügt, an die Behand
lung zu erinnern, welche der Redacteur des „Gotha
äſchen Tageblatts“ auf Grund einer Verurtheilung
wegen Preßvergehens zu erdulden hat und die eine
Erſchwerung der Strafe bedeutet, von der „Sträflinge“

in anderen, auch preußiſchen Anſtalten verſchont
bleiben. Dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, hat man
früher den Vorſchlag gemacht, die Strafvollſtreckung
wegen politiſcher und Preßvergehen generell zu
mildern, d. h. Erleichterungen bezüglich der Unter
Bringung in eine Einzelzelle, der Kleidung, der Koſt
und der Beſchäftigung vorzuſchreiben. Indeſſen was
ſind politiſche oder Preßvergehen Ein Antrag, den
neuerdings der Abg. v. Bar mit Unterſtützung der
freiſinnigen Partei des Reichstags eingebracht
hat, verzichtet auf den Verſuch einer ſolchen Deſinition.
Nicht bei beſtimmten Kategorien von Vergehen ſoll
der Verurtheilte Anſpruch auf die bezeichneten Er
leichterungen haben. Das eigentliche Kriterium wird
zunächſt darin gefunden, daß die Strafe für die Straf
that, wegen deren die Verurtheilung erfolgt iſt, den Zeit

raum von 6 Monaten nicht überſchreitet, dann aber
und das iſt die Hauptſache, in dem Charakter der Straf
that ſelbſt. Die Erleichterung des Strafvollzugs ſoll
überall da Platz greifen, wo es ſich um ein Vergehen
handelt, welches bei dem Thäter keinerlei ehrloſe Ge
ſinnung vorausſetzt, deſſen ſich unter Umſtänden auch,
wie man zu ſagen pflegt „der anſtändige Mann“
ſchuldig machen kann, ohne daß die Verurtheilung
ihm einen ſittlichen Makel anheftet, wie das bei
Beleidigung, Hausfriedensbruch u. ſ. w. der Fall iſt.
Damit ſind von vornherein ausgeſchloſſen alle Ver
urtheilungen, bei denen das Gericht gleichzeitig auf
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt hat. Aber
auch wo das nicht der Fall iſt, kann die Strafthat,
obgleich die Strafe die Dauer von 6 Monaten nicht
überſchreitet, jede Milderung des Strafvollzugs aus
ſchließen, wie z. B. bei Münzvergehen, wiſſentlich
falſcher Verſicherung an Eides ſtatt und Verleitung
zu einer ſolchen, ſalſche Denunciationen, Doppelehe
u. ſ. w. Alle dieſe Fälle führt der Bar'ſche Geſetz
entwurf im Einzelnen auf. Jm Uebrigen ſoll nach
dieſem Vorſchlag der Verurtheilte ohne Weiteres be
rechtigt ſein, bei der Vollſtreckung der gegen ihn er
kannten Haft oder Gefängnißſtraſe die oben bezeich
neten Erleichterungen zu verlangen. Darüber hinaus
aber ſoll in allen Fällen, mit Ausnahme natürlich
derjenigen, in denen auf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt wird, das Gericht das Recht haben,
dem Verurtheilten unter Berückſichtigung der perſön
lichen und ſachlichen Umſtände den Anſpruch auf die
in Rede ſtehenden Vergünſtigungen einzuräumen.
Damit wird der erſte Verſuch gemacht, dem Straf
richter einen entſcheidenden Einfluß auf den Straf
vollzug ſelbſt einzuräumen, wie das von einſichtigen
Gefaängnißbeamten ſchon längſt befürwortet worden iſt.

CTÄÜCacSeeeee
Das neue Volksſchulgeſetz

iß bekanntlich dem Abgeordnetenhauſe ſchon am
Donnerstag, alſo noch vor der Conſtituirung des
Hauſes zugegangen. Nichtsdeſtoweniger verlangte der
Kultusminiſter in der Freitagsſitzung nach der
Finanzrede des Miniſters Migquel das Wort, um, wie
er ſich ausdrückte, die Hauptgrundſätze des Entwurfs
darzulegen. Dieſes Vorgehen iſt zum mindeſten un
gewöhnlich. Eine Vorlage, die bereits ſchriftlich ein
gebracht iſt, kann nicht noch einmal mundlich ein
geacht werden. Cs liegt hier ein Mißbrauch der
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Sonntag den 17. Januar.

Den Beweis, daß dem ſo ſei, iſt er in ſeiner Rede
ebenſo ſchuldig geblieben, wie in der dem Geſetzent
wurf beigegebenen Begründung. Wie Graf Zedlitz
„begründet“, dafür nur ein Beiſpiel. Der Entwurf
führt das confeſſtonelle Prinzip auch bezüglich der
Lehrerſeminarien durch; beſeitigt alſo damit den in
dieſer Hinſicht beſtehenden Zuſtand. Weshalb? Die
confeſſtonelle Schule, erklärt der Miniſter, ſetzt den
confeſſtonellen Seminarunterricht voraus. Das iſt
Alles. Nichtsdeſtoweniger aber behauptet Graf Zedlitz
in einer Ausführung, mit der er ſich ansdrücklich an
das Publikum wendet, dem die Sache ſo dargeſtellt
werde, als ob der Entwurf der Ausdruck einer Auf
faſſung ſei, welche vor Jahrhunderten eine Berechti
gung gehabt habe in dem ganzen Entwurf ſei
nichts, was nicht ſchon bisher „geübt“, bisher ſchon
beſtehende Verwaltungspraxis ſei. Graf Zedlitz braucht
nur bis zu der Verwaltung des Miniſters Dr. Falk
zurückzugehen, um ſich zu überzeugen, daß die Ver
faſſung auch eine andere Auffaſſung der Verhältniſſe der
Volksſchule zuläßt. Bedeutet nur ſein Entwurf die
loyale Durchführung der Verfaſſungsbeſtimmungen, ſo
liegt darin ſogar ein Vorwurf der Verfaſſungsverletzung
an die Adreſſe des Miniſters v. Goßler. Aber Graf
Zedlitz beruft ſich ja auch ſelbſt auf den Falk'ſchen
Entwurf von 1877, aus dem er ſogar die Definition
der Aufgaben der Volksſchule mittheilt. Der Miniſter
würde ſich ein beſonderes Verdienſt erwerben, wenn
er den Falk'ſchen Entwurf des Unterrichtsgeſetzes mit
Begründung endlich einmal mittheilte; man würde
ja dann ſehen, wie es ſich mit der loyalen Ausführung
der Verfaſſung verhält. Graf Zedlitz legt beſonderes
Gewicht auf die Anerkennung des Communalprinzips;
die Rechte der Gemeinden aber beſchränken ſich in der
Praxis auf das Zahlen der Schulkoſten. Auf die
Schule ſelbſt hat die Gemeinde keinen Einfluß ſie
kann nicht einmal paritätiſche Schulen errichten und
muß ruhig zuſehen, wenn die Aufſſichtsbehörde im
einzelnen Falle beſtehende paritätiſche Schulen beſeitigt.
Mit einer gewiſſen Entrüſtung konſtatirte Graf Zedlitz,
daß bisher die Lehrer nur Regierte geweſen ſeien, nach
ſeinem Entwurf ſollen ſie im Schulvorſtand „mit
wirken“. In der That ſoll dem Vorſtand ein Lehrer
angehören aber die Rolle, die er da neben dem
Ortsſchulinſpector, dem Vorſitzenden und dem zur
Leitung des Religionsunterrichts berufenen Religions
diener ſpielen wird, dürfte keine beneidenswerthe ſein.
Jn der Volksſchule nach dem Recept des Grafen
Zedlitz wird der Lehrer der gehorſame Diener des
Ortsgeiſtlichen ſein oder er wird nicht ſein. Aber
Graf Zedlitz hat vorläufig den Beifall der „Germania“

und der „Kreuzztg.“ und das iſt ſchon ein ganz guter
Anfang. Fraglich iſt nur, wie die Koſten des Geſetzes
gedeckt werden ſollen. Jn 8 184 wird aus den
Mehreinnahmen der neuen Einkommenſteuer (von
1893/94 ab) ein Betrag von 9 Mill. Mk. vorweg
entnommen, die nach der Beſtimmung in den 88 82
bis 84 des Einkommenſteuergeſetzes zur Beſeitigung
der Grund und Gebäudeſteuer als Staatsſteuer
dienen ſollten. Damit iſt das bei der Feſtſtellung
dieſes Geſetzes getroffene Abkommen kurzer Hand in
Frage geſtellt. Wie die betheiligten Parteien ſich zu
dieſem Vorſchlage ſtellen werden, bleibt abzuwarten.

Politiſche Ueberſicht.

Der Tod des Herzogs von Clarence,r

des älteſten Sohnes des Prinzen von Wales, hat

1892.

überall die aufrichtigſte Theilnahme erweckt. Dem
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, ſowie der
Königin von England ſind von allen europäiſchen
Souveränen Beileidstelegramme zugegangen. Der
Königin Viktorig, welche in Osborne weilt, wurde
die Todesnachricht mit der größten Schonung mit
getheilt. An den europäiſchen Höfen ſind überall
die angeſagten Feſtlichkeiten abgeſagt. Für den
Berliner Hof iſt eine zehntägige Hoftrauer angeordnet.
Von faſt allen Höfen werden Mitglieder zu den
Leichenfeierlichkeiten ſich nach London begeben. Der
König der Belgier wird wahrſcheinlich perſönlich zu
den Trauerfeierlichkeiten nach London reiſen.
Ueber den Tod des Herzogs von Clarence wird
nachträglich noch berichtet, daß ſich in den erſten
Nachtſtunden zum Donnerstag eine weſentliche Beſſe
rung bemerkbar machte. Gegen 2 Uhr morgens
ſchwanden plötzlich die Kräfte und es trat allmälige
Erſchöpfung ein, welche bis zum Tode andauerte
Der Herzog war, wie der offizielle Bericht meldet
von 2 Uhr morgens ab nicht mehr bei vollem
Bewußtſein. Als das Ende herannahte, verſammelte
ſich die ganze königliche Familie, die Braut des
Herzogs, die Prinzeſſin Viktoria von Teck, ſowie
auch deren Eltern im Krankenzimmer, wo ein Hof
prediger für den Sterbenden Gebete ſprach.

Die Jungtſchechen haben am Donnerstag im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe anläßlich
der Berathung über die Handelsverträge wieder ein
mal ihrem Haſſe gegen die Deutſchliberalen ſowie
gegen Deutſchland und den Dreibund Ausdruck ge
geben. Der Jungtſcheche Vaſaty griff den Mi
niſterpräſidenten Grafen Taaffe heftig an wegen der
Berufung des deutſchliberalen Grafen Kuenburg ins
Kabinet und fragte ironiſch, in welchen Club nun-
mehr der Miniſter Prazak eintreten werde. Vaſaty
ſchloß ſeine Rede gegen die Handelsverträge mit
wiederholten Ausfällen gegen Deutſchland und den
Dreibund. Der Steuerausſchuß des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes nahm am Donnerstag
den bekannten Antrag Pleners in Betreff eines Steuer
nachlaſſes für das Kleingewerbe an.

Die übliche Friedensrede hat der wiederge
wählte Präſident der franzöſiſchen Deputirten
kammer Floquet am Donnerstag bei Uebernahme
des Vorſitzes gehalten. Er hob in ſeiner Anſprache
hervor, Frankreich habe unter der Fahne der Republit
ſeinen Platz in der Welt wiedererobert, indem es für
die Zukunft alle Franzoſen vereinigt, um der Gerech,
tigkeit und einem dauerhaften, auf Achtung vor dem

Rechte begründeten Frieden zum Siege zu verhelfen.

Anarchiſtiſche Unruhen haben nach einer
Madrider Meldung neuerdings abermals in der
ſpaniſchen Stadt Keres ſtattgefunden. Auf
rühreriſche Schaaren griffen mit Steinwürfen das
Dorf Bornos an. Kavallerie ſtellte die Ordnung
wieder her und nahm mehrere Verhaftungen vor.

Zu dem franzöſiſche bulgariſchen Confliet
crhält die offiziöſe Wiener „Polit. Correſp.“ einen
Bericht aus Konſtantinopel, worin ausgeführt wird,
die Pforte habe der bulgariſchen Regierung den freund
ſchaftlichen Rath ertheilen laſſen, in einer Note an
die Pforte zu erklären, daß das Recht der bulgariſchen
Regierung zur Ausweiſung Chadournes unzweifel
haft ſei, daß ſie aber anerkenne, die Form wäre beſſer
gewahrt worden, wenn ſie den franzöſiſchen diploma
tiſchen Agenten von der bevorſtehenden Ausweiſuug
Chadourne's ſchriftlich verſtä n digt hätte. Bis-
her habe die bulgariſche Regierung ſich über dieſen
Rath der Pforte noch nicht geäußert, es laſſe ſich
aber feſtſtellen, daß die bulgariſche Regierung ſelbſt
den ihr von Frankreich vorgeworfenen formellen Fehler
nicht zugebe. Gleichwohl werde angenommen, daß
es gelingen werde, über die noch vorhandenen, mehr
formellen Schwierigkeiten hinwegzukommen und eine
gütliche Beilegung der Angelegenheit zu erzielen.
Wie die offiziöſe „Agence de Conſtantinople meldet,
dürfte die demnächſt erwartete Aeußerun g der
bulgariſchen Regierung über die franzöſtſche
Note, betreffend die Ausweiſung Chadournes, dem



Bedauern über den begangenen Formfehler
Ausdruck geben und zur Vermeidung von Mißver
ſtändniſſen in der Zukunft die Ausweiſungsbedingungen
feſtſetzen. Andere Fragen wie die Entſchädigung der
Betroffenen ſollen der Zukunft überlaſſen bleiben.
Die von mehreren Mächten anläßlich des Falles

„Chadourne“ vorgeſchlagene analoge Auslegung der
Capitulationen ſei von der Pforte angenommen worden.

Zu einer allgemeinen Miniſterkriſis in
Portugal hat der vor einigen Tagen erfolgte
Rücktritt des Finanzministers geführt. Der Miniſter
präſident d'Abreu e Souza zeigte den Cortes an,
das Kabinet habe ſeine Entlaſſung eingereicht, weil
die Verhandlungen wegen Uebernahme des Finanz-
miniſteriums zu keinem Reſultat geführt hätten.
Der König habe die Entlaſſung angenommen. Der
Finanzminiſter Marianno de Carvalho rechtfertigte
ſeine Verwaltung und die von ihm der portugieſtſchen
Eiſenbahn Geſellſchaft geleiſteten Vorſchüſſe. Man
hofft, daß es Graf de Valbom gelingen wird, ein
Verſöhnungsminiſterium zu bilden. Telegraphiſche

Nachrichten aus Liſſabon theilen mit, daß der
Mäarquis da Foz, welchem zum großen Theile
die Unregelmäßigkeiten zur Laſt gelegt werden, die
bei der Verwaltung der portugieſiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft entdeckt wurden, verhaftet worden iſt.
r

Deutſchland.

Berlin, 16. Januar. Der Kaiſer iſt geſtern
Nachmittag von ſeinem Jagdausflug nach Bückeburg
in Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin Adolf
zu SchaumburgLippe wieder in Berlin eingetroffen.
Das Ordensfeſt wird am Sonntag in der alther
gebrachten Weiſe ſtattfinden, nur mit dem Unterſchiede,

Daß das Muſikprogramm fortfällt. Am nächſten
Tage findet alsdann auch das Kapitel des Schwarzen
Adlerordens ſtatt. Der königl. Hof legte aus An
Laß des Ablebens des Herzogs von Clarence auf 10
Tage Trauer an. Prinz Heinrich vollzog
geſtern auf der Germaniawerſt in Kiel den Taufact
Her neuerbauten KreuzerCorvette H. nnd gab der
ſelben den Namen „Kaiſerin Auguſta.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner Sitzung
am 14. d. dem Ausſchußberichte über die Paragraphen
3 und 9 des Geſetzes, betreffend die Bekämpfung
der Trunkſucht, zugeſtimmt.

(Der Juſtizminiſter) hat zum Zwecke
ſeiner Information über den Verlauf der Unterſuchung
betreffend den in Ranten verübten Knabenmord
vor einigen Tagen einen Rath ſeines Miniſteriums

an Ort und Stelle entſandt.
Geſchleunigung der Strafprozeſſe.)

Der Juſtizminiſter hat nach dem Vernehmen der
„Köln. Ztg.“ jüngſt aus Anlaß neuer Wahrneh
mungen eines gewiſſen Mangels an raſcher Vorbe
reitung und Abürtheilung, der in einzelnen gerade
im Vordergrund der öffentlichen Aufmerkſamkeit
ſtehenden Strafſachen zu Tage getreten ſei, jüngſt
den Gerichten gegenüber die Nothwendigkeit hervor
gehoben, vor allem die Strafprozeſſe mit Vermeidung
jeder Verzögerung zu Ende zu führen.

(Die Erhöhung des Schulgéèldes für
die höheren Lehranſtalten welche Finanz
zuiniſter Miquel in ſeiner Etatsrede als nothwendig
bezeichnete zur Deckung der Beſoldungsverbeſſerungen
der Lehrer, würde wie die „Nat.Ztg.“ zutreffend her
vorhebt, wieder die Mittelklaſſen treffen, welche durch
die Sozialgeſetzgebung, die Reform der Einkommen
ſteuer c. in den letzten Jahren ohnehin beſtändig be
Laſtet worden ſind. Das Schulgeld an den höheren
Lehranſtalten iſt ohnehin ſchon ſehr beträchtlich.

Der „Reichs- und StaatsAn z. ver
Iffentlicht in ſeiner letzten Nr. die Denkſchrift des
Kultusminiſter über die geſchichtliche Entwickelung der
Reviſion der nunmehr den ProvinzialSchulcollegien
überſandten Lehrpläne und Prüfungsordnungen für
höhere Schulen

Gezüglich des Volksſchulgeſetzes
welches bereits im Druck vorliegt, wird in der Land
tagsEröffnungsrede bemerkt, daſſelbe ſei beſtimmt,
„die einſchlagenden Vorſchriften der Verfaſſungsurkunde
zur vollen Ausgeſtaltung zu bringen“. So wird 40
Jahre nach Erlaß der Verfaſſung die Entdeckung ge
macht, daß die Volksſchule, obgleich „Veranſtaltung
des Staats“, verfaſſungsmäßig unter der Herrſchaft
der Kirche ſtehen ſoll. Schade, daß Windthorſt dieſen
Sieg nicht mehr erlebt hat. Wird der jetzige Ent
wurf Geſetz, ſo iſt der angekündigte neue Culturkampf,
der Kampf um die Schule zu Gunſten des Kleri
kalismus entſchieden. Niemand erhält die Befähigung
zum Volksſchullehrer, bez. zur Ertheilung des Re
ligionsunterrichts in der Volksſchule ohne Zuſtim
müng des Klerus in jedem einzelnen Falle kann die
Aufſtchtöbehörde die Beſeitigung des Lehrers aus dem
Religionsunterricht und die Uebertragung deſſelben an
den Pfarrer geſtatten der Ortsgeiſtliche iſt geborener
Vorſitzender des Schulvorſtandes. Und wo dem Klerus
der Einfluß auf die öffentliche Schule nicht genügt,
iſt dem Privatunterricht freie Bahn gemacht. Für
dieſen gelten folgende Beſtimmungen Zur Erthei

lung von Unterricht, wie zur Begründung und Leitung
von Unterrichtsanſtalten wird jeder Preuße zugelaſſen,
welcher ſeine ſittliche, wiſſenſchaftliche und techniſche
Befähigung der betreffenden Staatsbehörde nachge
wieſen hat. Als Leiter (Leiterin) von Privatſchulen
dürfen insbeſondere nur Lehrperſonen, welche die
Rectoratsprüfung (Schulvorſteherinnenprüfung) vor
einer preußiſchen Prüfungscommiſſion beſtanden haben,
zugelaſſen werden, als Lehrer (Lehererinnen) nur ſolche
Lehrperſonen, welche den für die Lehrthätigkeit an einer
Volksſchule erforderlichen Befähigungsnachweis beſitzen.
Für Hauslehrer wird die Befähigung ohne Weiteres
als vorhanden angenommen bei Geiſtlichen (Pre
digern, Predigamtscandidaten beziehungsweiſe Prieſtern)
der vom Staate anerkannten Religionsgeſellſchaften,
bei Lehrern und Schulamtscandidaten, bei Studirenden
und ſofern es ſich nur um Nachhülfeunterricht eines
eine öffentliche Schule beſüchenden Kindes handelt,
bei Schülern der beiden oberen Klaſſen höherer Lehr
anſtalten.“

Die zur Durchführung des neuen
Volksſchulgeſetzes nothwendigen Mittel
ſollen, wie im Entwurfe zum letzteren beſtimmt wird,
aus den Erträgen der neuen Einkommenſteuer
genommen werden, und zwar ſind dieſelben auf 9
Millionen berechnet. Um dieſe 9 Millionen würde
alſo der Betrag der aufgekommenen Einkommenſteuer,
welcher im Jahre 1892/93 die Summe von 80
Millionen überſteigt und zur Ueberweiſung von
Grund und Gebäudeſteuer an die Commune ver
wendet bezw. zunächſt theſaurirt und ſpäter zum
Erlaß von Monatsraten der Einkommenſteuer benutzt
werden ſoll, verkürzt werden. Jn dem vom Miniſter
v. Goßler eingebrachten Volksſchulgeſetzentwurfe waren
71 Millionen zur Durchführung in Ausſicht
genommen. Dieſelben ſollten den nach der lex
Huene zu verwendenden Fonds entnommen werden.

(Kaiſermanöver.) Der „Köln. Ztg.“ wird
aus Trier gemeldet, es beſtätige ſich, daß die dies
jährigen Kaiſermanöver zwiſchen dem 8. und 16.
Armeecorps ſtattfinden. Das Manvverfeld werde
zwiſchen Diedenhofen und Saarlouis ſein.

(Ueber den Plan, in Berliweine neue
konſervative Zeitung zu gründen), welche
im Gegenſatz zur „Kreuzzeitung“ eine mehr gouver
nementale Richtung verfolgt, laufen ſchon ſeit einiger
Zeit Mittheilungen durch die Zeitungen. Auch die
„Danz. Ztg.“ bringt darüber eine Correſponbenz,
welche ganz neue Angaben enthält. Darnach ſoll
auch der Herr Reichskanzler dafür gewonnen ſein,
eine die Richtung der Herren v. Helldorff und von
Manteuffel vertretende, demnächſt ins Leben zu rufende
Zeitung zu unterſtützen. Es wird ſogar angedeutet,
daß Graf v. Caprivi trotz ſeiner früheren Abneigung
ſich ſchließlich dazu bereit gefunden habe, Mittel aus
dem Welfenfonds zu dieſem Zwecke flüſſig zu machen.
Obwohl der Berliner Correſpondent erklärt, für dieſe
Nachricht in vollem Umfange einſtehen zu können,
ſo ſetzt die Lib. Corr. doch von vornherein Zweifel
in die Richtigkeit derſelben. Jn parlamentariſchen
Kreiſen begegnet dieſelbe ebenfalls, wie ein derſelben
Correſp. befreundeter Parlamentarier ſagt, entſchiedenem
Widerſpruch. Nicht einmal einer der in der be
treffenden Correſpondenz genannten konſervativen
Reichstagsabgeordneten wußte etwas davon. Die
Betheiligung des Welfenfonds erſcheint gänzlich aus
geſchloſſen, zumal da die preußiſche Regierung, und
zwar aus der Initiative des Grafen v. Caprivi in
wenigen Tagen dem preußiſchen Landtag eine Vor
lage bringen wird, welche die Verwendung des Welfen
fonds zu ſolchen Zwecken unmöglich macht. Vielleicht
beruht die Angabe der „Danz. Ztg.“ lediglich auf
einem Mißverſtändniß bezüglich der Quellen, aus
welchen die Mittel für das „unter ſehr hoher Pro
tektion“ ſtehende Unternehmen fließen.

(Ueber das Altersverſicherungsgeſetz)
hielt kürzlich der ſozialiſtiſche Abg. Grillenberger
in Nürnberg einen Vortrag. Bekanntlich hat
die Sozialdemokratie ſeinerzeit gegen das Geſetz
geſtimmt, weil ſie ſicher war, daß es auch ohne
ihre Unterſtützung eine Mehrheit erlangen würde.
Jetzt tritt deshalb auch die Sozialdemokratie mit ihrer
wahren Anſicht hervor. Jn einer in Nürnberg auf
den Antrag Grillenbergers angenommenen Reſo
lution heißt es: „das Geſetz beruhe auf
einem geſunden, dem Sozialismus ver
wandten Grundgedanken“ und ſei nur in
der Organiſation verbeſſerungsbedürftig. Die
Zahleder Altersrentner, deren Anſprüche bis
Ende Dezember, alſo im erſten Jahre während des
Jnkraftreten des Verſicherungsgeſetzes anerkannt wor
den ſind, beläuft ſich nach dem Reichsanz. auf 132917.

(Zum Bochumer Prozeß.) Aus Eſſen
berichten die Blätter, daß das Strafverfahren
gegen Commerzienrath Baagre eröffnet worden
iſt. Die gerichtliche Verhandlung dürfte nicht vor
Ende Februar ſtattfinden. Da außerdem noch etwa
40 andere Perſonen angeklagt ſind und ſich die
Ladung von mehr als 100 Zeugen nöthig machen
wird, ſo darf man ſich auf ſehr langwierige Ver
handlungen gefaßt machen. Der Prozeß wird inſofern

ein großes öffentliches Jntereſſe haben, als es ſich
um angebliche Fälſchungen handelt, durch welche die
Staatsverwaltung in großartigem Maßſtabe geſchädigt
worden iſt.

(Aus den Colonien.) Jndiſche Ele
phanten will das deutſche Antiſclaverei Lotterie
Comitee in Afrika zu akklimatiſtren verſuchen. Nach
der „Köln. Ztg. ſoll der Reiſende O. Ehlers für
dieſe Verſuche gewonnen werden. Die Kreuzer
corvette „Prinzeß Wilhelm“ kann nach einer Kieler
Meldung der „Kreuzzeitung“ nicht nach Kamerun
gehen. Als Erſatz ſei der „Pelikan“ in Ausſicht
genommen. Ueber eineempfindliche Nieder
lage der Engländer in Nyaſſaland, weſtlich
vom Nyaſſaſee, berichtet das „Reuter'ſche Buregu“
aus Mozambigue vom Donnerstag. Danach haben
die Truppen der britiſchen Seengeſellfſchaft in Nyaffa
land unter dem Commando des engliſchen Conſuls
Johnſton eine Niederlage erlitten. Araber und Sclaven
jäger, die ſich zum Widerſtand gegen die Engländer
vereinigten, hätten die unter britiſchen Einfluß ge
ſtellte Stadt Makandjira am Südoſtufer des Nyaffa
ſees angegriffen. 3 Engländer, 3 Sikhs und 6 Ein
geborene ſeien getödtet, 2 Engländer leicht, s Sikhs
ſchwer verwundet worden. Die engliſche Colonial
geſellſchaft habe um ſofortige Entſendung von Ge
ſchützen, Munition und Vorräthen gebeten. Der
„Times“ wird über die Niederlage noch gemeldet
Kapitän Maguire wurde angegriffen und gefangen
genommen. Zwei engliſche Dhaus wurden in Folge
eines Sturmes gezwungen, umzukehren. Die Boote
ſchlugen um der Kapitän und drei Matroſen er
tranken. Das Schiff „Dormina“, welches ſich der
Küſte näherte, wurde von den Eingeborenen an
gegriffen. Der Chefingenieur und der Schiffsarzt,
welche ſich an das Land begaben, wurden ſofort
niedergeſchoſſen.

Vermiſchtes.
(Zum Selbſtmordeines Berliner Studenten),

der ſich vor einigen Tagen auf dem Tempelhofer Felde er
ſchoß, werden jetzt die Beweggründe bekannt, die allerdings
ſehr trauriger Natur ſind. Der reichbegabte junge Mann
war der einzige Sohn eines bekannten und beliebten Berliner
Schulmannes die beſten Ausſichten für die Zukunft boten
ſich ihm. Er war ein geſchickter Schläger und hatte nicht
weniger als acht Menſuren, zum Theil mit ſchwerem Blut
verluſt, hinter ſich. Da warfen ihm die „Germanen“, gegen
die er veim letzten Male „losgeweſen“, vor, er habe dabet
ein wenig mit der rechten Wange gezuckt. Die Ehre der
„Alemannen“, bei denen er die „Waffen belegt“ hatte, er
forderte ein neues Duell, das neunte des Studenten, welcher
ſich dazu nicht ohne Weiteres bereit erklärte, da ihn die ganze
Sache anzuekeln begann. Jetzt wurde er gedrängt und ge
hänſelt, aufgeſtachelt und verhöhnt. Der Druck, den man
auf ihn ausübte, ſpottet jeder Beſchreibung, faſt ſollte man
es nicht glauben, und doch erfährt es die Berliner Ztg. ans
ſicherer Quelle; er erhielt ein Weihnachtspacket, deſſen viele
Verhüllungen große Erwartungen in ihm erregten, das aber

eine Piſtole barg mit der von einem ſchönen Gemüth
zeugenden Widmung: „Da haſt Du die Pixtaule, Schieß
Dir damit in dem Maule.“ Das war dem jungen Manne,
dem Stolz ſeiner Eltern, zu viel, ſeine Sinne verwirrten
ſich, und ſtatt den oder die Einſender mit der gebührenden
Verachtung zu ſtrafen und ſich ganz von allem Renommir
weſen zurückzuziehen, nahm er die Piſtole, ging aufs Tempel
hofer Feld hinaus und erſchoß ſich.

Vom ruſſiſchen Nothſtand) und der Hand
habung der Maßregel zur Linderung deſſelben entwirſt der
Petersburger Berichterſtatter der offigiöſen Wiener „Polit.
Correſp.“ eine charakteriſtiſche Schilderung der wir Folgendes
entnehmen „Trotz der ungeheuren Anſtrengung, welche die
Regierung, die Munizialbehörden, die Semſtwos und das
unter der Leitung des Großfürſten Thronfolgers ſtehende
Hilfscomitee machen, um die furchtbaren Folgen der
Hungersnoth zu mildern, iſt kaum noch eine Beſſerung der
Lage bemerkbar. Die Schuld hieran liegt zum größten
Theil an der Läſſigkeit und Unredlichkeit der Funk
tionäre, welche mit der Vertheilung der Hilfsmittel betraut
ſind. So wird das von den Semſtwos vertheilte Mehl und
Getreide häufig zum Gegenſtande eines abſcheulichen
Handels zwiſchen den Beamten und den Nothleidenden
gemacht, und man erzählt, daß die erſteren nur ſolchen
Leuten Getreide verabſolgen, welche ſich vorher bereit er
klären, mit ihnen zu theile). Dieſer Mißbrauch hat ins
beſondere an jenen Orten ſtattgefunden, wo die orthodoxen
Prieſter beauftragt waren, die Liſte der Nothleidenden mit
Bemerkungen über die Bedürftigkeit jedes Einzelnen zu ver
ſehen. Die Geldſendungen aus dem Staatsſchatze werden
durch überflüſſige Formalitäten ungebührlich verzögert. Die
furchtbarſte Geißel Rußlands iſt aber unſtreitig die nichts
würdige Ausbeutung der hungernden Bevölkerung durch
eine Menge von Händlern und ſogar von Beamten Faſt
jeden Tag und überall werden große Unterſchleife ent
deckt Aber nicht nur die gegenwärtige Lage, ſondern
auch der Ausblick in die Zukunft erſcheint überaus düſter,
denn ſelbſt nach den vorliegenden offiziellen Nachrichten iſt
der Stand der Winterſaaten ein höchſt ungünſtiger und die
Bauern, welche ihres Viehes beraubt, vom Hunger ent
kräſtet ſind und ihre Arbeitskraft um geringes Geld für
lange Zeit verdungen haben, werden kaum im Stande ſein,
im Frühjahr ihre Felder zu beſtellen.

(er Hund als Lebensretter. Jn Berlinwar der Kaufmann T. in der Neuen Königsſtraße init ſeiner
jungen Frau in Streit gerathen und entſernte ſich einige
Stunden aus ſeinem Hauſe, zum Schutze ſeiner Gattin einen
Bernhardiner Hund zurücklaſſend. Am Abend wurden die
Bewohner des Hauſes durch angſtvolles Heulen und Bellen
des Hundes, durch Kratzen und Schlagen gegen die Thür.
das ſich unabläſſig wiederholte, erſchreckt. Man öffnete die
Thür zur Wohnung und fand Frau T. au ihrem Bekte er
hängt vor. Der Hund heulte jammervoll, indem er an ſeiner
bewußtloſen Herrin emporſprang. Einem Arzt gelang es,
die mit dem Tode kämpfende Frau ins Leben zurückzubringen.
Der heimkehrende Gatte fand ſie außer Lebensgefahr
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Diejenigen Mitglieder
des hieſigen Vorſchuß Vereins
mit nubeſchränkter Haftpſlicht,

welche dem Antrage, deuſelben in einen ſolchen
mit veſchränkter Haftpflicht umzuändern, bei
Freten wollen, mögen ihre Unterſchrift bis 20.
D. M. bei den Herren Gebr. Wiegand,
Eiſenhandlung, hier, abgeben. Statuten
mäßig gehört zu dieſem Antrage ein Zehntel
der Mitglieder.

Stolze'ſcher
S Stenographen Perein.

Die Unterrichts und Uebungs
ſtuuden werden von jetzt an im

„Merzog Christian“
J abgehalten.

S RNächſte Unterrichtsſtunde Montag
J den 18. J nuar, abends S. Uhr

9 2353 h
W tII. Künſtler-Concer

im Königl. Hchloßgartenſalon
Montag den 13. Jannar,

abends 7 ar.
Soliſten: Frau Amalie Jvachim und

Fräulein Gabriele Wietrotvetz Violine)
Frau Joachim ſingt Wächterlied, Deutſches

Tanglied von Haßler, Aria di Giovannini, Veil
chen. von Mozart, Die zwei Königskinder,
Phollis und die Mutter, Liederbaum, Der
Müller und der Bach von Schubert, Unbe-
fangenheit von Weber, Nußbaum von Schu
meann, Kleiner Haushalt von Loewe, Ein Ton
von Cornelius, Klein Anna Kathrin von
Reinecke, Ach wüßt ich doch von Brahms.

Fräulein Wietrowetz ſpielt Sonate Cmol]
von Beethoven, Geſangsſzene von Spohr,
ungariſche Tänze von Brahms-Joachim.

Eintrittskarten, nummerirt à 3 Mk., nicht
nummerirt à 2 Mk., Textbücher zu den
Geſängen à 20 Pf. in der Stvollberg' ſchen
Wuchhandlung.

Bauern Verein
Merſeburg.
Versamm lung

Sonntag den 17. Januar,
nachmittags 3 Ahr,

S J im voors eTagesordnung: 1) Generalien.
Vortrag des Herrn Director Glaßz über
Futtermittel und deren Beſchaffung. 9)
Beſchluß über Dienſtboten Prämiirung. 9)
Angelegenheiten des landw. ConſumVereins.

Die Vereinsmitglieder werden höflichſt ge e
Heten, dem Schriftführer in dieſer Verſamm J
mig auf einem mit dem Namen und Wohnort
des Dienſtgebers verſehenen Zettel die Vor 9
und Zunamen derjenigen Dienſtboten anzugeben
welche am 1. Januar d. J. eine drei und T
wmehrjährige ununterbrochene Dienſtzeit in ihren S

Der TagWirthſchaften aufzuweiſen haben.
Des Dienſt antritts iſt gleichzeitig mit zu ver

geichnen. Der Vorstand
Tivoli-Theaker.

Sonntag den 17. Januar 1892.
Auf allgemeinen Wumnsch.
Fumoriſtiſcher Geſangs

und Theater Abend.
Neues und gewähltes Programm.

W.
Meine werthen Gönner und Freunde lade

Ach zu dieſer Vorſtellung ganz ergebenſt ein.
Hochachtungsvoll

Paul BIiIbitZ.
Billets à 50 Pf. ſind in der Cigarren

Zandlung des Herrn Meyer (Bahnhofſtraße)
Sei Herr Kaufmann WVenneke (kl. Ritterſtr.
in der Cigarrenhandlung des Herrn Wieſe
Wachfolger (Burgſtraße), ſowie bei Herrn
Kaufinann Wirth (Gotthardtsſtr.) zu haben

Abendkaſſe: Billet 60 Pf., Kinder 25 Pf.
Das Dirertorium.

rCer e ä.
Sonntag den 17. d. M., von

wachmittags K Uhr ab,

Muſiker-VBall,
wozu wir ergebenſt einladen.

We Musiker. Böhm.
gf

V eünntegauubhee.
Sonntag friſche Pfannenknchen

Merſeburger Schloßbräu.
W. Rödel.

Hur guten Ouelle.
Sonntag von 7 Uhr an Tanzvergnügen.

J. Beyer

Hargo Vehabb.
Halle a/S. 26 gr. Ulrichstrasse 26,

Sperialgeſchäft für Gummiwaaren, Wachstuch und Linolenm,
empfiehlt in großer Auswahl

Gummiercheegen Gurnmnieqhuhe
in reizenden LeinendamaſtMuſtern für Herren, Damen und Kinder.

von Mk. 1,00 an. Gut tn Bettunterlagsſtoffe.
Reſte ſtets vorräthigGummieqharzen Gummiväue.

für Damen und Kinderin achtete ten Stoffmuſtern. GummiPuppen u. Thiere.
iWäſche.Gummi unfür Herren und Damen. Hutnmtf-Schlänche.

Sämmtliche Artikel für Krankenpflege.
Wachstuch für Tiſch und Fußboden in großzer Auswahl.

Ledertuch in ſchwarz und farbig.
Linoleum in reizenden Teppich- und Parquetmuſtern.

T eZiching Millionen Rark Ziehung
Januar.

bar ohne Ah
GeldLotterie

T

(29504)

Hauptgem. 600 000, 300000, 125 900, 100000 ſ. w.

Hriginal Koſti o Antheil- Looſe à ine Mark,
Porto und Gewinnliſte 30 Pf., empfiehlt

E. Heintze, Bankgeſchäft,
W'üttenberg (Bez. Hulle).

Gerſtenſchrot,
Vaumwollſaatmeßhl,
Erdnußmebl,
Rapskuchenmehl,
Valmkuchenmebl,
Reisfuttermehl,
Juttermais,
WMaisſchrot,
Roggenkleie,
Weizenſchaalen

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

Pfannen und Spritzkuchen,
täglich friſch, empfiehlt

Roßmarkt 9. Franz Vogel.
Pr. amerik. Petroleum

S im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

H. Müller jr., Klempnermſtr.,
Schmaleſtraſze 10.

uo za
a v

'asseſ90n0

wo t06

po non

Jungen

Einzelverkaufzukngros-Preisen.
Oberbett, Anterbett und Riſſen

mit garantirt nennen Bettfedern 12, 14, 15 18 Mk.

Offert en (9487)mit Halbdaunen gefüllt 20, 22 24 Mk.

Herren ettenmit feinen Daunen und prima rothes Federleinen von 35 55 Mk.
Weiße Daunen, Graue Daunen, Geriſſene Bettfedern S

2 hochfein, von wunderbarer von welchen 3 Pfd. in ein Pfd. 60, 90, 125, 1,75
Füllkraft großes Deckbett genügen, bis zu den feinſten

von 3,80, 4,50 50 à Pfd. 2,50, 2,80-—3, nur 3,30, e
ſowie ein grotzes Lager fertig genähter Bett-Inlets, Bezüge, Bett- T
tücher, Steppdecken, Schlafdecken zu Fabrikpreiſen empfiehlt

Eduard Graf Halle, Markt 93
aus Prag in Zöhmen, (MRarienhans).

Wir empfangen einen friſchen Transport von

460 Stück
xabrida belgischon Spanpförden

e S im ſchweren und leichteren Schlage.
e Von Mittwoch den 20. d. M. ab ſtehen dieſelben

zu ſehr ſoliden Preiſen
(29437.)

S. Großmann Hohn.
bei ſtreng reeller und
coulanteſter Bedienung
bei uns zum Verkauf.

alle a/S.
Töpferplan 4.
echt Rordhänſer

Kornbranntwein
à Ltr. 70 Pf.

Liqueure, Cognac und Avrac,
Punsch Essenz

in allen Preislagen empfiehlt

Heh. Lang, Sand 1.
Achtungl Auſgepaßt!
Ein großer Poſten Bücklinge Spezial- Arzt Krvwen

ehe und ſind zu ſpottbilligen Preiſen Dr. e ev, ßawe i gr.
Bratheringe im Ganzen und Einzelnen beilt Geschlechts-, Frauen u Hautkrankhdeiten,

ſehr billig bei sowie Schwächezustände der Nänner nach lang
Heinrich Wääller, jähr. de währt. Methode, bei frischen Fällen n

Windberg Fis d vis der l. Bürgerſchule. 3-4 Tagen veraltete u. verzweif. Fälle eben
in sehr Karzer Zeit. Nur v. 19-2, 6--7; (auch

Bruchhbandagen, Sonntags). Auswärt. mit gleich. Erfolge dried.

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen

u. Verschwleg. (Nr. 995)

ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

Athemnoth, Bruſt und Lungenkatarrh
hat, nehme die hochgeſchätzten und welt-
berühmten

Laiser's Brust-Caramellen,
welche überraſchende Dienſte leiſten. S

In Pack. a 25 Pf. ächt bei Otto Claſſe,
Schmaleſtr. 26, F. W. Tänzer, Neumarkt.

Zu beziehen durch jeds Buchdandluag ist
die preisgekrönte in 20. Auflage erschie-
nene Schrift des Med Rath Dr. MüllerA. Prall, Burgſtraße. über des

e werden gut und ſchnell gestörte BNerven- und

e Sexual-Systemn.M
zum Hausſchlachten empfiehlt

Freie Zusendung unter Couvert für 1 Mk.
in Brieſmarken.

W. abst, Schmaleſtr. 7.

Gebrannte Caffee's,
S rein im Geſchmack, p. Pfd. von 1,40-2,00 Mk.,

F hält beſtens empfohlen

Heh. Lang. Sand T.
S eh (extrafein)

&F ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu, empfiehlt

Wilh Rössner, Oelgrube 7.

Gafſhof drei Kroxen,
Merſeburg, Lauchſtädter Str.

5 Minuten vom Bahnhof.
Comfortabel eingerichtete Fremden
zimmer. Logis von 1 Mark an.

Aufmerkſame Dedienung.
Gute Küche. Reine

Weine. Feine BiereJnhaber:

E. Augustin BHofſmann.

Her
d Kupferne

Kessel
fertigen

u. halten darin
großes Lager

Gebr. Wiegancdhk.

Kein Geheimmittel!
Beſtandtheile ſind: 01 Chamomill asther
german. 601 Amygdal dulc. 01 Cajeputi. 01

camphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus
Dr. G. sehemnickts

Gehör- Oel
beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Taubheit, Ohrenſluß. Ohrenſtechen ſelbſt in den
älteſten und hartnäckigſten Fällen. Das
läſtige Ohrenſauſen. ſowie leichte Schwer
hörigkeit ſofort beſeitigt, wie Tauſeude
Original Atteſte beweiſen. Preis versFlaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 Mk. 50 Pf.
(Nur ächt mit Schutzmarke.)
General-Depot in der Engel- Apo

theke in Leipzig, am Markt.
Le Walke (Sante) Löwen-Apotheke

aut Markt.

Wring Maſchinen
inter Gargtter Garar itie für beſte Gummiwalzen empfiehlt

FülleSchmgleſtrafze 10.

n r r
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eeccceeeDie ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, den Goburtstag Sr. Maſestät des Kaisers und Königs durch

feierlich zu z vegehen.

Das Feſtmahl findet

ittwoch den 27. Bamuuar l.
im großen Saale der „Reichskrone“ ſtatt

ein gemeinſchaftliches Feſtmahl

Das Couvert koſtet 3 Wort

Wir laden, dem ferneren Be
Theilnahme an der Feier hiermit ein und bemerken, daß Liſten

büreau und in der e ausliegen.
Merſeburg, den 12.

zur Einzeichnung der Theilnehmer

Januar 1892.

er städtisehe estausschuss.Dürbeck. Jeberer. Schwengler. Wölfel.

ſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden entſprechend, unſere Mitbürger in Stadt well Lanmnck zu

R

nachmittags 2 Uhr,

zu reger
an dem Feſtmahle im Magiſtrats

wegen Aufgabe des Geſchä äfts.
Noch vorhandene Peſtände von

Winter-Jaquets, modernſte Formen,

Winter-Mänteln,Winter- Mantolstoffen,
Winter Herren Anzugs- U. Paletotstoffene erheblich unterm Einkauſspreis hen

bBellbl ltencle

Rechnungeſormnlare
in allen gangbaren Srößen, 100 Stück 50 Pf.
un 1 Mk. hält ſtets vorräthig

Th. Rößzner, Oelgrube 5.

Spritzkuchen
und

G. Schömberger.
Grosse

Lotterie zu Danzig,
Ziehung am II. Februar 5. J.

1000 Gewinne
Hauptgewinne im Werthe von:

10. O 0 O Mark,
5000 Mark,
3000O Mark,
200 O Mark,
1000 Mark

u. ſ. w., u. ſ. w.L o G à L Mk.
11 Lvoſe für 10 Mark,

28 Looſe für 25 Mark
ſind zu beziehen durch

B. A. Schrader, Haupt-Agentur,
Hannover, Große Packhofſtraße 29.

Pfannenkuchen
mit feinſter Füllung, täglich friſch, empfiehlt

Die vortheilhafteſten
Singer-Nähmaſchinen

kannſt mar billigſt beim

St t v Engel e Mi
Befkchegronme,.

Die Zauber- und Geisterwelt.
Sonntag und Montaggroße phantaſtiſch- nhſeriſe Spirben

vom Dir. cVorführung alter und moderner Wunder, wie ſie in ſolcher Sollendang hier noch nicht

geſehen wurden. Als beſonders effektvoll? Die Teufelsdruckerei, Der ſprechende Kopf, Die
Hochzeit zu Cangaan, Aerolitha, die in der Luft ſchwebende Dame Ein Rendezvous in der
Spiritiſtenkammer n. ſ. w. Das größte Wunder der Gegenwart
Das augenblickliche Verſchwinden eines lebenden Pferdes.

Concert von der Stadtkuapelle.
Kaſſaöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Eintrittspreiſe: Logen und Sperrſitz 1 Mk., Saal 50 Pf., Pale 30 Pf. Sperr

ſitzbillets à 75 Pf., Saal 5 40 Pf., Galerie à 25 Pf. ſind bei Herrn Benneke und im
Eigarrengeſchäft des Herrn Meyer zu haben.

Montag Nachmittag 4 ühr Extra Kinder- und Schüler Vor-
Stellung bei ganz ermäßigtem Eintrittspreis.

ällünitheater

Edaard Hoefer
in Merſebturg, eJ Hötel zum Palmbanum.

e KiederlageS der Weingroßhandlung von Jo
J hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i Rheingau. e

S Verkauf ſämmtlicher in und aus
O ländiſcher Weine in Gebinden und
I Flaſchen zu den Originalpreiſen. S

Kindersehlſtton

gffertren zu billigſten Preiſen

Gebr. Wiegand.
Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 12 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. Jannar 1892.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Januar.)
Der Reichstag ſetzte heute bei ſehr ſchwacher Beſetzung die
Ekatsdebatte fort. Eine längere Diseuſſion, an der ſich
die Abgg. Metzger, Bebel, Jelchen und Unterſtaats
jecretär v. Rottenburg betheiligten, verurſachte eine
Kritik der Seemannsordnung und deren Handhabung den
Matroſen der Handelsmarine gegenüber. Eine weitere Er
Srterung beſchäftigte ſich mit dem ſtatiſtiſchen Amt.
Abg. Samhammer wünſchte, daß in den ſtatiſtiſchen Ver
Sffentlichungen die ſachliche Zuſammengehörigkeit und nicht
die Anordnung des Zolltarifs zum Ausdruck komme; auch
verlangte er eine beſchleunigte Ausgabe der Statiſtik.
AUnterſtaatsſecretär von Rottenburg entſchuldigte das ver
ſpätete Erſcheinen der Statiſtik vom Jahre 1890 mit der
Mehrarbeit in Folge der Handelsverträge und erklärte, daß
eine beſſere Anordnung erwogen werde. Beim „Geſund
heitsamt“ ſprach Abg. Siegle wiederholt das Verlangen
nach Einführung einer Staatsprüfung der Chemiker aus,
worauf der Unterſtaatsſecretär erwiderte, daß die Gewerbe
vrdnung keine Handhabe für eine reichsgeſetzliche Regelung
dieſer Frage biete, daher der Weg eines Einvernehmens
Zwiſchen den Einzelſtaaten gegeben ſei. Beim „Patentamt“
eröffnete der Regierungsvertreter, daß Verhandlungen mit
anderen Staaten wegen. Anerkennung deutſcher Patente im
Gange ſeien. Die von dem Abg. Witte gewünſchte Ver
Affentlichung einer Denkſchrift über die Thätigkeit der phyſi
Zaliſchtechniſchen Reichsanſtalt wurde regierungsſeitig mit
Rückſicht auf die bisherige Unzulänglichkeit des Stoffes zur
Zeit noch als unthunlich bezeichnet. Nächſte Sitzung
Sonnabend.

enhans. Das Herrenhaus erledigte am Freitag
eine Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten. Wegen Mangel
an Vorlagen mußten ſodann die Sitzungen auf unbeſtimmte
Zeit verlegt werden.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 15. Januar.)
Beim Beginn der heutigen Sitzung wählte das Haus zu
wächſt ſein altes Präſidium (die Herren v. Köller, von
Heeremann und v. Benda) auf Vorſchlag des Abg.
Stengel durch Huruf wieder. Finanzminiſter Miquel
übergab hierauf dem Hauſe den Etat für 1892/93 mit
einer ſich über die finanziellen Verhältniſſe auslaſſenden
einleitenden Rede. Der Etat ſteht im Geichgewicht der Ein
nahmen und Ausgaben mit 1851 115697 Mk. Die
vrdentlichen Ausgaben belaufen ſich auf 1804 442 000
Mk., die außerordentlichen auf 46 663 000 Mk. Das
Gleichgewicht iſt ohne Zuhülfenahme außerordentlicher
Wittel erreicht worden. Dazu habe es freilich, ſo fügte der
Miniſter hinzu, einer recht erheblichen Standhaftigkeit
Feinerſeits und einer eben ſo erheblichen Reſignation ſeitens
ſeiner Collegen bedurft. Die Einnahmen haben ſich gegen
den laufenden Etat vermehrt um 130280000 Mk., die
vrdentlichen Ausgaben um 133 472000 Mk., man habe da
her das Extraordinarium um dieſe Differenz verkürzen
müſſen. Es ſei das namentlich bei den Bauten geſchehen,
für die im Vorjahre viel ausgegeben worden ſei. Zu be
Herzigen ſei, daß die Zahl der Ueberweiſungen aus dem
Reiche nach dem Reichsetat angenommen ſeien, der aber
noch nicht den Ausfall in den HZolleinnahmen in Folge der
ueuen Handelsverträge veranſchlagt habe.
Jex Huene werde ſich aber für die preußiſche Staatskaſſe
vorausſichtlich nur ein Ausfall von 13 Millionen Mark er
geben, für die Communalverbände allerdings ein ſolcher von
16 300000 Mk. Betreffs der allgemeinen Finanzlage er
trnerte der Miniſter daran, daß er ſchon im Vorjahre ge
warnt habe, die großen Eiſenbahnüberſchüſſe als dauernde
anzuſehen. Das Jahr 1830791 habe einen Ueberſchuß von
41706000 Mk. ergeben, ungünſtiger werde ſich der laufende
Etat 91/92 geſtalten Als günſtige Factoren ſeien darin
die Forſtverwaltung, die directen und indirecten Steuern,
die Bergwerke, die Reichsüberweiſungen und die Juſtizver
waltung zu bezeichnen, die zuſammen etwa 38 000 000 Mk
Ueberſchuß ergeben dürften ein Minderertrag dagegen ſei
vorauszuſehen bei den Domänen und der öffentlichen Schuld,
während die Ueberweiſungen an die Communalverbände
nd der Matricularbeitrag, ſowie die Bauverwaltung, Ver
waltung des Jnnern, Geſtitte und der Cultusetat Mehr
ausgaben verürſacht hätten. Es ergebe ſich, bei Annahme
eines Minderüberſchuſſes von 42 Millionen Mark bei den
Staatsbahnen, ein Geſammtausfall von 61000000 Mk.
alſo die Möglichkeit eines Fehlbetrages für 91/98 von
24 300000 Mk. Daß auch die Eiſenbahnverwaltung mit
in Rückſicht auf die allgemeinen Staatsfinanzen geführt
werden müſſe, ſtehe für ihn, den Finanzminiſter, feſt eine
finanzielle Beſchränkung der Staatsbahnen, welche die Er
füllung der Hauptaufgaben dieſes gewaltigen Verkehrs
mittels zu lähmen geeignet ſei, müſſe jedoch aus
geſchloſſen bleiben. Der Miniſter ſetzte dann auseinander,
daß infolge der Knappheit der Finanzen auch in der Fort
führung der Reform der Beamtengehälter wenig habe ge
ſchehen können. Jn den nächſten Jahren werde das nach
geholt werden. Das Ziel ſei, daß für die dauernden dienſt
lichen Bedürfniſſe auch dauernde Lebensſtellungen der Be
men geſichert ſeien mit Penſtonsberechtigung und Woh
Rungsgeldzuſchuß wie Wittwenverſorgung, ferner allmähliches
Aufrücken im Gehalt nach Altersſtufen. Nur für die Lehrer
an den höheren Schulen und zur Beförderung der Ablöſung
der Stolgebühren, alſo zu Gunſten der evangeliſchen
Geiſtkichen, habe ſchon der jetzt vorgelegte Etat, weil hier
eine dringende Nothlage vorhanden geweſen ſei, eine Aus
nahme gemacht und neue dauernde Laſten auf die Staats
kaſſe übernommen. Das Ergebniß der neuen Ein kommen
ſteuer ſei abzuwarten, er könne in dieſer Beziehung noch
keine annähernde Schätzung machen weſentliche Verſchiebungen
namentlich eine große Entlaſtung der geringeren Einkommen,
würden ſich aber ergeben. Um 7 Millionen Mk. habe er die
Sinnahmen aus den direkten Steuern höher anzuſetzen ſich
veranlaßt geſehen, der Ueberſchuß der Eiſenbahnen ſei dagegen
um S Millionen geringer veranſchlagt. Jn den nächſten
Jahren würden ferner ſchwerlich die Matricularbeiträge an
das Reich ſich ſo gering geſtalten wie in der letzten Zeit.
Zumt Schluß ſaßte ſich der Miniſter dahin zuſammen: Noch

el heute die Geſammtgrundlage der preußiſchen Finanzen als
durchaus ſicher und geſund zu bezeichnen, es ſei unſere Auf
gabe, dieſen Zuſtand zu erhalten durch ſorgſame, ſparſame
Verwendung ſeiner Mittel; ſo ſei namentlich bei Bauten, wo
es ſich nicht um monumentale Prachtbauten handle, viel zu

Jn Folge der

ſparen. Er werde ſeine Aufgabe in dem Sinne vernünſtiger
Sparſamkeit auffaſſen und hoffe dabei auf die freundliche
Hülfe und Mitwirkung des Hauſes. Das letztere ſpendete
dem Miniſter Beifall. Miniſter Graf Zedlitz gab hie
rauf zu ſeinem geſtern dem Hauſe überwieſenen Volks
ſchulgeſetzentwurf eine erläuternde Rede, auf die an
anderer Stelle dieſer Nummer näher eingegangen iſt. Die
erſte Berathung des Etats wird für nächſten Donnerstag auf
die Tagesordnung geſetzt. Vorher ſoll über die Anfrage des
Abg. v. Eynern über Geheimhaltung der Steuererklärungen
verhandelt werden.

Dem Reichstage iſt am Freitag der unlängſt
angekündigte Geſetzentwurf, betr. die Anwendung
der vertraägsmäßigen Zollſätze auf das am
1. Februar in Deutſchland vorhandene unverzollte
ausländiſche Getreide (Weizen, Roggen, Hafer,
Gerſte, Mais, Hülfenfrüchte) zugegangen der er
mäßigte Zollſatz ſoll aber nur bis 30. April ein
ſchließlich Anwendung finden. Begründet iſt die
Vorlage damit, daß es theils unmöglich, theils
ſchwierig ſein würde, für das auf den Tranſttlägern
u. ſ. w. befindliche Getreide nachträglich Herkunfts-
zeugniſſe zu beſchaffen. Ueberdies ſei die Verzögerung
der Einfuhr dieſer Getreidebeſtände wegen des hohen
Preisſtandes des der menſchlichen Ernährung unmittel
bar dienenden Getreides und wegen des Mangels an
Kartoffeln unerwünſcht. Für die Ausdehnung der
Begünſtigung auf Malz liege kein Bedürfniß vor.
Leider ſind weder die Mühlenläger berückſichtigt, noch
iſt die Zollermäßigung für das in Tranſitlägern vor
handene Holz in Ausſicht genommen. Jn dieſer
Richtung wird der Reichstag die Vorlage ergänzen
müſſen.

Bei der Conſtituirung der Abtheilungen
des Abgeordnetenhauſes wurden zu Vorſitzenden ge
wählt die Abgg. Hobrecht, Rickert, Graf Clairon

d'Hauſſonville, Simon v. Zaſtrow, Graf Matuſchka,
Dr. Lieber, Stenzel.

Der Seniorenconvent des Abgeord

die bevorſtehende Seſſion gelten zu laſſen. Der Vor
ſitz in den Commiſſionen bleiht denſelben Fraktionen,

Mitali ihn i Seſſi i t dderen Mitglieder ihn in der letzten Seſſton inne getroffen hatte der Kontraſt iſt zu groß als daß er
gehabt haben. Am Donnerstag wird die erſte Etats
berathung und unmittelbar darauf nach einer ein
tägigen Pauſe die erſte Berathung des Volksſchul
geſetzes ſtattfinden.

Der erkrankte Präſtdent des Abgeordnetenhauſes,
v. Köller, befindet ſich nach brieflicher Mittheilung
entſchieden auf dem Wege der Beſſerung und wird
nach etwa 14 Tagen die Präſidialgeſchäfte wieder
übernehmen.

Die Reichstags Wahlprüfungscom
miſſion beantragt, die Wahl des Fürſten Bis
marck für giltig zu erklären. Jedoch ſoll der
Reichskanzler aufgefordert werden, gewiſſe Behaup
tungen über Verſtöße der Wahlvorſtände von Basbeck,
Armſtorf, Cadenberge, Bülkau, Eſtebrügge, Lamſtedt,
Otterndorf und Altenwalde gegen 9 Abſatz 1 des
Wahlgeſetzes auf ihre Richtigkeit prüfen und eventuell
durch geeignete Jnſtruktionen ähnlichen Verſtößen
für die Zukunft vorbeugen zu laſſen.

Die Berathung des Han delsvertrags mit
der Schweiz iſt für nächſten Montag in Ausſicht
genommen.

Der Antrag von Bar und Gen. betreffend den
Vollzug der Haft und Gefängnißſtrafen bei poli
tiſchen und Preßvergehen iſt am Donnerstag im
Reichstage eingebracht worden.

Volkswirtdſchaſtliches
Sozial demokratiſche Agitation gegen

das Sparen. Zu dieſem Kapitel und zu der
Frage, ob jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen
nicht für ihre Zukunft mehr ſparen könnten, als
thatſächlich jetzt der Fall iſt, wird die Frſ. Ztg. aus
ihrem Leſerkreiſe auf folgende Ausführungen in der
Broſchüre des Pref. Umpfen bach „Altersver
ſorgung und Staatsſozialismus“ Stuttgart 1883)
aufmerkſam gemacht. Es heißt daſelbſt: „Was in
dieſer Verpflichtung (nämlich die Blüthe der Er
werbskraft in den Jahren von 17—29 bei dem
jungen Mann, 15—24 bei dem Mädchen, auszu
nutzen für die Zukunft, auszunutzen insbeſondere der
jedem Menſchen obliegenden Pflicht des Voraus-
denkens, wenn er eine eigene Familie gründen will)
jahraus, jahrein verabſäumt wird, iſt in ſeiner un
abläſſigen Wiederkehr einer der größten Schäden
unſerer heutigen Volkswirthſchaften, größer als jede
Einbuße durch Krieg, Mißwachs, Seuchen und
Handelskriſen, größer als die Mehrzahl aller unſerer
Vorſtellung überhaupt zugänglichen Schäden. Was
für Schnaps und Putz, für Jämmerlichkeiten und
Erbärmlichkeiten der platteſten und leider oft denkbar
gemeinſten Art verſchwendet wird in den Kreiſen

unſerer jungen Arbeiterbevölkerung, überſteigt bei
weitem das Maaß, welches man im Sinne und
Geiſte unſerer Culturſtufe auch bei der toleranteſten
Auslegung noch als vernünftig und anſtändig
betrachten kann. Ob es einer exakten Statiſtik
gelingen wird, alle bedauerlichen Einzelheiten dieſer
Vorgänge jemals in den Rahmen ihrer Betrachtung
hineinzuziehen, mag dahingeſtellt bleiben die furcht
bar ſchwerwiegende Thatſache kann Niemanden ent-
gehen, deſſen Beobachtungsſinn für wirthſchaftliche und
ſoziale Krankheitserſcheinung nur etwas geſchärft iſt.“
Jn der Anmerkung wird ſodann mitgetheilt, daß U.
bei ſeinem Verſuch, eine ungefähre Veranſchlagung
zu entwerfen, zu einer Summe von mindeſtens
2—-300 Millionen Mark komme, die in Deutſch
land jährlich von jungen Arbeitern und Arbeite
rinnen völlig unnütz verſchwendet wird. U.
fährt ſodann fort: „Sicherlich liegt hier ein Hang
zu Grunde, der jeder Culturſtufe ohne Ausnahme
ganz normal anhaftet und über deſſen gelegentlich
ſtärkeres Auftreten ſich nur erſtaunen kann, wer ver
gißt, wie leicht dem geſegneten, freudig aufquellenden
Selbſtgefühl der heranwachſenden Generation die
Ausartungen der blinden Genußſucht, der Selbſtüber-
ſchätzung und thöricht aufbegehrenden Eitelkeit hinzu
treten. Aber ebenſo ſicher iſt, daß wir es gerade für
unſere Zeit, welche alle perſönlichen Gebundenheiten
aufgegeben und die vollſtändige perſönliche Freiheit
des IJndividuums eingeführt hat, mit einer exceſſtven
akuten Ausartung zu thun haben und daß wir mit
unſerer verfügbaren Geſammtkraft bereit ſein müſſen,
damit nicht eine chroniſch krankhafte Entartung daraus
werde, bei welcher ganz andere Dinge auf dem Spiele
ſtehen als das vorzeitige Zugrundegehen dieſer oder
jener leichtfertigen Einzelperſönlichkeit.“

Vom Productenmarkt ſchreibt der Wochen
bericht der „Voſſ. Ztg.“ u. a. Die Saaten ſind durch
eine ziemlich dichte Schneedecke gegen den übrigens

netenhauſes beſchloß heute, die früheren Verein nur gelinden Froſt geſchützt, ſodaß die Hoffnung, ſie

barungen bezüglich des Antheils der einzelnen Frak
tionen bei der Beſetzung der Commiſſtonen auch für

unbeſchädigt durch den Winter zu bekommen, zunächſt
voll aufrecht erhalten werden kann. Heute vor einem
Jahre hatten die Felder bereits einen ſiebenwöchent

lichen ſcharfen Froſt durchgemacht, der ſie in vielen
Gegenden, beſonders in Frankreich, ohne Schneedecke

hier nicht erwähnt werden ſollte. Die letzten
Preisrückgänge ſind die Folge davon, daß die
amerikaniſche Ernte nach der nunmehrigen amtlichen
Berechnung ſich jetzt 67 Mill. Buſhels höher als die
erſte und ca. 24 Mill. Buſhels höher als die zweite
herausſtellt. Es ſind keine Kleinigkeiten, um welche
dieſe verſchiedenen Aufnahmen differiren. Das Mehr,
welches jetzt gegen die erſte Aufnahme berechnet wird,
repräſentirt ca. 1800 000 Tonnen Weizen, das iſt
eine Menge, reichlich ſo groß, wie eine der beſten
preußiſchen Weizenernten. Jn demſelben Bericht
werden die ſogenannten ſichtbaren Weltvorräthe
an Weizen, d. h. diejenigen Vorräthe, auf welche
der Handel ſeine Hand bereits gelegt hat, für den
1. Januar berechnet auf 21 Millionen Quarters gegen
16 Millionen Quarters am 1. Januar 1891.
Der Conſum in Deutſchland hält ſich jetzt bis
zum 1. Februar möglichſt von Ankäufen zurück.
Leicht iſt es möglich, daß durch dieſe jetzige Zurück-
haltung ſich nach dem Eintritt der Zollherabſetzung
ein Begehr entwickelt, welcher die Vorausſetzungen
des Bedarfes betreffs der Preisgeſtaltung vollkommen
täuſcht.

Provinz und Umgegend.
Halle, 14. Januar. Der Halleſche Bank

verein von Kuliſch, Kämpf Co. blickt am
15. d. M. auf ein 25 fähriges Beſtehen zurück. Am
16. Dez. 1866, vormittags 10 Uhr, traten im Gaſt
hof zur „Stadt Hamburg“ mehrere angeſehene Bürger
unſerer Stadt unter Führung des Herrn Kaufmann
Guſtav Demuth zuſammen, beſchloſſen ein größeres
Bankgeſchäft unter obigen Namen zu gründen, ent
warfen den Geſellſchafts-Vertrag, welchem die Kauf
leute Albert Kuliſch aus Salzmünde und Johannes
Kämpf aus Berlin als perſönlich haftende Geſell
ſchafter beitraten. Das Actienkapital wurde auf
280 000 Thaler und der Geſellſchafts Vertrag vor
läufig auf 20 Jahre feſtgeſetzt. Jm Anſchluß hieran
fand am 18. Dezbr. 1866 die conſtituirende General
verſammlung vor dem Juſtizrath Fiebiger ſtatt, die
von Herrn Director Büttner (SächſiſchThür. Actien
geſellſchaft für Braunk.Verwerthung) geleitet wurde.S den Aufſichtsrath wurden 9 Herren, und zwar

die Herren Oberbürgermeiſter a. D. von Voß zum
Vorſitzenden, Guſtav Demuth, Leopold Blümler, Ritter
gutsbeſitzer Nette in Beeſenſtedt, Director Carl Büttner,
Kaufmann Theodor Hänert, Kaufmann Franz Pfaffe,
Kaufmann Guſtav Bernhardt und Rittergutsbeſitzer
Auguſt Koch in Körbisdorf gewählt. Am 15. Januar
1867 begann das Geſchäft ſeine Thätigkeit. Der
Geſellſchafts Vertrag wurde 1887 bis 1937 ver



war

längert. Die außerordentlich ſchnelle Entwickelung
des Geſchäfts bedingten wiederholte Erhöhungen
des Actiencapitals. Am 27. September 1889 wurde
die letzte um 1 Mill. Mk. beſchloſſen und zur
Ausführung gebracht, ſo daß das Jnſtitut, welches
Bei der Gründung mit 280 000 Thlr. begonnen, jetzt
als das größte ſeiner Art in unſerer Provinz, über
in Actiencapital von 7 200 000 Mk. verfügt. Die
angeſammelten Reſerven betragen nicht weniger denn
22 des Actiencapitals, nämlich 1500000 Mk.

An Dividende ſind 10 Mill. Mk. zur Vertheilung
gelangt, ein Ergebniß, das mit Rückſicht auf das
urſprünglich ſo kleine Actiencapital, als äußerſt günſtig

bezeichnet werden muß. Verſchiedene Herren von der
Gründung gehören heute noch dem Aufſichtsrathe an.
Möge das Inſtitut unter ſeiner tüchtigen Leitung wie
bisher, anch fernerhin zum Wohle und Segen des
Handels und der Jnvduſtrie wirken.
In Weißenfels (Schumanns Garten) findet

am 16., 17. und 18. d. M. eine große Zier
und Singvögelausſtellung der Verbandsvereine
der Kanarienzüchter von Naumburg, Weißenfels und
Zeitz ſtatt.

Die Strafkammer des Landgerichts zu Nord
hauſen ſprach dieſer Tage den Redacteur JIlge
vom Halleſchen ſozialdemokratiſchen Volksblatt von
der Anklage der „Aufreizung und Verächt
lichmachung von Stagatseinrichtungen“,
begangen durch den Artikel Dem Arbeiter eine
tüchtige Laſt und die Peitſche“, nach vorgenommener
Beweisaufnahme frei. Die Halleſche Strafkammer
hatte dem Jllge für den Artikel 1 Jahr Gefäng

Miß zudictirt, doch hob infolge beanträgter Reviſion
das Reichsgericht das Urtheil auf und wies die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Straf
kammer zu Nordhauſen.

t Seitens der Vereinigten Staaten von Amerika
iſt als neuer Conſul für Thüringen Herr David
Bruick ernannt, der ebenfalls ſeinen Wohnſitz in
Sonneberg nimmt.

Am 11. d. iſt im Crematorium zu Gotha an
einer Leiche aus München die tauſendſte Leichen
verbrennung vollzogen worden. Die erſte Ver
brennung erfolgte am 10. Dez. 1878.

Ein glückliches Land iſt Braunſchweig: die
finanziellen Verhältniſſe des Landes ſind ſo günſtig,
daß für die bevorſtehende neue Finanzzeit wiederum
ein Nachlaß der Staatsſteuern für jährlich
zwei Monate in Ausſicht genommen iſt.

Gelegentlich des Umbaues eines Privathauſes
wurde in Meiningen ein intereſſanter Fund
gemacht. Etwa fußtief unter der Erde entdeckte man
einen ſilbernen vergoldeten Kelch, der eine Anzahl
alter Münzen, Ringe und ſonſtiger Werthgegenſtände
enthielt. Die gut erhaltenen Münzen ſtammen faſt
ſämmtlich aus dem 17. Jahrhundert.

In Meiningen wurden die Inhaber der
früheren Bankfirma Recknagel Comp. in Eis
feld, die Bankiers Recknagel und Wohlfahrt, wegen
einfachen Bankerottes und Betrugs nach 11 ſtündiger
Verhandlung zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß
und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Aus Rudolſtadt wird berichtet, daß eine bis
her noch nicht ermittelte Mutter ihr etwa Jahre
altes Kind in einem am Wege nach Mörta ſtehenden
Steinkaſten ausgeſetzt hat.

Der in Gera verſtorbene Componiſt und Hof
capellmeiſter Wilhelm Tſchirch war Ehrenmit
glied von 41 muſikaliſchen (meiſt Männergeſang)
Vereinen

Aus Jena ſchreibt man der Volkszeitg.: Es
beſteht die Abſicht, hier auf der Sophienhöhe ein
Schulſangatorium zu errichten. Jn daſſelbe ſollen
kranke und ſchwächliche Kinder aus ganz Deutſchland
gufgenommen werden. Eine Geſellſchaft wird das
Unternehmen in die Hand nehmen. Bisher beſteht
in Deutſchland noch kein ähnliches Jnſtitüut, auch im
Auslande beſteht nur (und zwar in Davos) ein
Sanatorium für lungenkranke Kinder. Die „Sophien
höhe liegt prächtig und geſund auf halber Höhe der
Kernberge.

Aus Leipzig, 13. Janugar, berichtet das
Tgbl.: Jn einer geſtern Abend abgehaltenen Ver
ſammlung der Gruppenvorſtände der internatto
nalen Ausſtellung für das Rothe Kreuz,
Armeebedarf, Hygiene, Volksernährung
und Kochkunſt wurde das Prögramm der vom
königlichen Miniſterium des Innern genehmigten
Maſſenſpeiſungen zur Kenntniß der Anweſenden
gebracht. Am 4. Februar, als am Tage der Eröff
nung, findet die erſte große Truppenſpeiſung mittags
von 11—12 Uhr, die zweite gegen 2 Uhr ſtatt.
Am 5. Februar, mittags 12 Uhr, große Armee
ſpeiſung, ſowie an demſelben Tage Zwei Truppen
ſpeiſungen. Am 6. Februar, nachmittägs, große
Truppenſpeiſung, abends große Armeeſpeiſung. Am
7. Februar große Armeeſpeiſung. Am 8. Februar
zwei Truppenſpeiſungen. Am 9. Februar, mittags
große Truppenſpeiſung. Die Truppenſpeiſüngen
finden nach zwei verſchiedenen Grundſätzen ſtatt.
Erſtens ſolche, die vom Comitee vorbereitet werden

und wo man von der Ankunft der Truppen weiß,
Und zweitens beſtehen dieſelben in unvorherbereiteten
Speiſungen, wo das Comitee von dem Eintreffen
der Truppen erſt dann Kenntniß erhält, wenn die
ſelben anmarſchiren. Bei letzteren Speiſungen, welche
vollſtändig kriegsmäßig vorgenommen werden, ſind
alle Apparate ausgeſchloſſen, welche in Folge großer
Gepäcksvermehrung von den Truppen nicht mitgeführt
werden können. Zur Herſtellung der Speiſen, welche
im Beiſein von Offizieren und Autoritäten auf den
einſchlagenden Gebieten ſtattfindet, werden größtentheils
Conſerven und namentlich Neuheiten Verwendung
finden. Die zu den Speiſungen erforderlichen Brot
und Weißwaaren werden auf mehreren auf der
Ausſtellung errichteten Bäckereien von berufenen Ver
tretern dieſes Gewerbes hergeſtellt. Die zu den
Speiſungen zur Verwendung kommenden Wurſtwaaren

werden von der auf der Ausſtellung errichteten
Wurſtwaarenfabrik entnommen.

Der Landgerichtsrath Georg Heinrich Scheuffler
in Dresden iſt ſeit dem 28. Dez. aus ſeiner
Wohnung verſchwunden ohne daß bisher über
ſeinen Verbleib etwas zu ermitteln geweſen iſt.
Scheuffler hatte allerdings, als er ſich entfernte, die
Abſicht kundgegeben, ſich das Leben nehmen zu wollen,
und man vermuthet, daß der ſeit längerer Zeit kränk
liche und infolgedeſſen ſchwermüthig gewordene Mann
dieſe Abſicht verwirklicht hat. Da indeß in Dresden
und in der Umgebung der Stadt keine Spuren des
Vermißten entdeckt werden konnten, rechnet man mit
der Möglichkeit, der Vermißte habe ſeinen Plan an
einem anderen Orte ausgeführt. Die Polizeidirection
in Dresden veröffentlicht daher eine Perſonalbeſchrei
bung des Verſchwundenen.
e

Localnacthrichten.

Merſeburg, den 17. Januar 1892.
Den Muſikfreunden unſerer Stadt ſei das am

nächſten Montag Abend 7 Uhr im königl. Schloß
gartenſalon ſtattfindende zweite Künſtler Con
zert hiermit wiederholt in Erinnerung gebracht.

Auf die heute und morgen Abend im Saale
der „Reichskrone“ ſtattfindenden Vorſtellungen
des Zauberkünſtlers Herrn Mällini machen
wir nochmals beſonders aufmerkſam

(TivolkThegter.) Die heute Sonntag von
Herrn Director Milbitz veranſtaltete ExtraVor
ſtellung bietet des Guten ſehr viel Die einzelnen
Solo und Geſangsſcenen ſind neu und originell
das zur Aufführung kommende Luſtſpiel „Jm Warte
ſalon erſter Klaſſe“ iſt eines der brillanteſten aus der
Feder des bekannten Autors Dr. Hugo Müller. Wir
glauben Herrn Milbitz für dieſe Vorſtellung ein
günſtiges Prognoſticon ſtellen zu können und zwar
um ſo mehr, als die letzte Gaſtvorſtellung im Theater
der Reichskrone ſich eines vorzüglichen Erfolges zu
erfreuen hatte.

In einer Reſtauration der inneren Stadt
ver ſchwand am Donnerstag Abend ein Fäßchen
Bier. Andern Tags wurde das leere Gefäß am
Eiſenbahndamme in der Nähe des Bürgergartens
aufgefunden. Man vermuthet, daß ein Fechtbruder
den Diebſtahl begangen und die Entleerung mit
einigen Collegen Unter freien Himmel bei unentgelt
licher Vollmondbeleuchtung beſorgt hat.

Auf geſtrigem Wochenmarkte hatte eine Frau
ihr wohlgefülltes Geld täſchchen beim Einkauf an
einem Fleiſcherſtande liegen laſſen. Daſſelbe
wurde von der Verkäuferin bemerkt und in Verwah
rung genommen, da dieſe mit Recht annahm, daß
die Eigenthümerin bald Nachfrage bei ihr halten würde.
Nach einiger Zeit erſchien hier auch eine Frau mit
dem Bemerken, ſie habe wohl ihr Portemonnaie an
dem Stande liegen laſſen und erſuchte, ihr daſſelbe
auszuhändigen. Da die Fleiſchersfrau keine Ahnung
hatte, wem das Geldtäſchchen gehören konnte, ſo
überreichte ſie daſſelbe der Fremden. Etwa fünf
Minuten ſpäter traf die wirkliche Eigenthümerin an
dem Fleiſcherſtande ein und mußte zu ihrem Leid
weſen erfahren, daß ihr Geld bereits von einer
Schwindlerin in Empfang genommen worden war.
Wahrſcheinlich hatte dieſe dabei geſtanden, als die
Vergeßliche auf dem Buttermarkte nach ihrem Porte
möonnate ſuchte und dabei äußerte, ſie könne daſſelbe
wür bei der Fleiſchersfrau W. liegen gelaſſen haben.

Die Schüler der hieſigen kandw. Winter
ſchule unternahmen geſtern unter der Führung des
Herrn Director Glaß einen Ausflug nach Cröllwitz
zur Beſichtigung des dort errichteten ſtaatlichen Geſtüts.

An der Neumarktsmühle entſtand geſtern Vor
mitkag gegen 9 Uhr durch den Sturz eines
Pferdes eine unliebſame Verkehrsſtorung, da der
ſchwere Wagen, vor welchem das Thier lag, die
Straße vollſtändig ſperrte. Nach etwa 15 Minuten
gelang es, das Pferd wieder auf die Beine zu bringen
ünd den Weg für die inzwiſchen aufgeſahrene lange
Wagenreihe freizumachen

Bei Verſicherungsverträgen, nament
lich Feuerverſicherungsverträgen, findet ſich häufig die
Beftimmung, daß der Schadenbetrag unter Ausſchluß

des Rechtsweges durch das Gutachten von ſeitens der
Parteien zu ernennenden Sachverſtändigen bezw.
eines Obmanns endgiltig feſtgeſtellt werden ſoll
Eine ſolche Vereinbarung ſchließt jedoch nach einem
Urtheil des Reichsgerichts vom 16. Sept. 1891 vie
gerichtliche Anfechtung eines ſolchen Schiedsſpruchs
wegen offenbarer Unbilligkeit nicht aus.

Die neuerdings in der Preſſe verbreitete Nach
richt, daß die Einziehung der ſilbernen
Zwanzigpfennigſtücke beabſichtigt werde oder
ſogar unmittelbar bevorſtehe, entbehrt jeder Be
gründung.

Eine auch für weitere Kreiſe in
tereſſante Verhandlung fand jüngſt vor dem
Spandauer Schöffengericht ſtatt. Ein dor
tiger Kaufmann G., der einen Verkaufsbazar beſitzt
in welchem ſämmtliche Waaren zu ganz beſtimmten
Preiſen (50 Pf. und 3 Mk.) abgegeben werden,
hatte in ſeinem Schaufenſter u. a. eine Mütze mit
ver Preisverzeichnung 50 Pf. ausgelegt. Der
Drechslermeiſter P. betrat eines Tages den Laden
und verlangte eine Mütze, wie die zur Schau geſtellte
Nachdem er das Gewünſchte entgegengenoinmen hatte
legte er 50 Pf. auf den Ladentiſch und entfernte ſich
trotz des Proteſtes des Geſchäftsinhabers, welcher nun
erklärte, die Mütze koſte 1. Mk. Der Kaufmann
denunzirte den Kunden, und dieſer wurde wegen Er
preſſung angeklagt. Das Schöffengericht ſp rach
ihn jedoch frei, und der Geſchäftsinhaber, der als
Zeuge fungirte und auf Befragen erklärte, daß er
mit ſolch niedriger Auszeichnung Kunden
heran ziehen wolle, wurde zur Tragung ſämmt
licher Gerichtskoſten und zur Erſtattung der dem An
geklagten erwachſenen nothwendigen Auslagen ver
urtheilt.

Um dem Gefrieren der Schaufenſter
vorzubeugen, ſei auf ein Mittel hingewieſen, welches
vielfach mit Erfolg angewendet wird. 55 Gramm
Glycerin werden in einem Liter 63 proz. Spiritus
aufgelöſt, dem man, um einen angenehmen Geruch
zit erzielen, etwas Bernſteinöl zufügt. Sobald die
Miſchung waſſerklar erſcheint, wird die innere Fläche
des Schaufenſters mittels eines Fenſterleders oder
Leinwandlappens abgerieben, wodurch nicht nur das
Gefrieren, ſondern auch das Beſchlagen und Schwitzen
der Fenſter vermieden werden kann.

Ein ſog. „PolkaFleiſcherſtückchen“, wie
die betreffende Sache während der Verhandlung be
zeichnet wurde, hatte zur Verurtheilung des Fleiſchers
und Viehhändlers Karl Friedrich Enke aus Merſe
burg vom hieſigen Schöffengericht zu 2 Monaten Ge
fängniß geführt und zwar wegen Vergehen gegen g 10
Abſ. 2 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14
Mai 1879. Gegen dieſes Urtheil hatte der Ange
klagte bei dem Landgericht Halle Berufung eingelegt,
über welche am Freitag verhandelt wurde. Der der
Anklage zu Grunde liegende Vorgang war folgender
geweſen Enke hatte am 28. Juni v. J. eine in
Schotterei bei Lauchſtädt ausgeſchlachtete Kuh vom
Gutsbeſitzer Löſcher gekauft, der ihm ausdrücklich er
klärt hatte, daß er jenes Fleiſch nur zu Hundefutter
verwenden dürfte, da das Thier krank geweſen ſei.
Dementſprechend hatte der Angeklagte auch nur den
Preis von 27 Mark bezahlt. Jm Gaſthofe zu
Schotterei aber verkaufte er jene Kuh an den
Fleiſcher Albert Jürgens aus Halle für 60 Mk. und
verſchwieg demſelben, daß das Fleiſch höchſtens zu
Hundefutter tauglich ſei, die Eingeweide, an denen
der verderbliche Zuſtand zu erkennen geweſen, hatte
er vorher beſeitigt. Jürgens, dem der Angeklagte
erklärt hat, fragliches Fleiſch ſei thierärztlich unter
ſucht und für gut befunden worden, hat in Halle
drei Viertel der Kuh, etwa 314 Pfd., an den Wurſt
fabrikanten Hermann Ritter daſelbſt verkauft. Dieſer
hatte indeß den verdorbenen Zuſtand des Fleiſches,
das bereits ſtark faulig roch, entdeckt und es durch
Herrn Kreisthierarzt Enke unterſuchen laſſen. Das
Ergebniß dieſer Unterſuchung war, daß das Fleiſch
als unbrauchbar der Abdeckerei überwieſen werden
mußte. Die Gutachten der Sachverſtändigen beſagten
daß das Fleiſch jedenfalls zum Genuß untauglich war
Die Berufung erſchien deshalb ausſichtslos,
weshalb der Angeklagte dieſelbe ſchließlich zurückzog.

Jn Bezug auf die Feſtſetzung der Ar
beitsſtunden für das Handels gewerbe an
den Sonntagen iſt den Regierungspräſtdenten für
den Fall, daß nicht ortsſtatutariſche Beſtimmungen
die geſetzlich zuläſſige Maximalarbeitszeit von 5
Stunden noch weiter hHerabſetzen, nachfolgende Jn
ſtruction zur Ausführung der Gewerbenovelle ertheilt
worden Bei Feſtſetzung der Arbeitsſtunden iſt die
für den öffentlichen Gottesdienſt be
ſtimmte Zeit jedenfalls ſoweit zu berück
ſichtiügen, daß dieſe Stunden nicht in die Zeit des
Hauptgottesdienſtes und thunlichſt auch nicht in die
Zeit ſolcher Nebengottesdienſte fallen, während welcher
nach den zur Zeit geltenden Vorſchriften die Verkaufs
ſtätten geſchloſſen ſein müſſen. b) Die Arbeitsſtunden
ſind einerſeits für größere Bezirke thunlichſt für
Regierungsbezirke oder Provinzen andererſeits für
die verſchiedenen Zweige des Handelsgewerbes mög

e



ußerſten Falls drei

Nchſt einheltlich feſtzuſetzen, e) damit den in Betracht
Fommenden Perſonen eine wirkſame Sonntagsruhe zu
Theil werde, wird der Beginn der zuläſſigen Beſchäf

Kigungszeit möglichſt früh, und das Ende derſelben
derart feſtzuſetzen ſein, daß der größere Theil des
Nachmittags und der Abend frei bleiben. Ohne be
Fonderen zwingenden Grund werden demgemäß die
Arbeitsſtunden ſich nicht über zwei oder

Uhr Nachmittags
Hüngaus erſtrecken dürfen.

Wie die Voſſ. Ztg. erfährt, liegt es in der
Abſicht der Eiſenbahnverwaltung, mit Eintritt der
SommerFahrordnung einen neuen ſehr ſchnellen
Zug von Berlin nach Frankfurt a. M. durch
Shüringen einzulegen, der in Frankfurt a. M. den
Anſchluß an die SpaätNachmittagsSchnellzüge nach
Baden, Straßburg und Baſel gewinnt. Der Zug
würde ungefähr 8 Uhr früh von Berlin abgehen
und um 1 Uhr in Frankfurt eintreffen, mithin nür
8 Stunk t Fahrzeit brauchen. Zwiſchen Berlin
und Halle will man alle Stationen durchfahren
und daher eine Strecke von 22 Meilen oder 163 km
ohne anzuhalten zurücklegen, eine Leiſtung, welche erſt
mit den neuen ſchweren Schnellzugmaſchinen, mit
deren Anſchaffung die Staatsbahnverwaltung im letzten
Jahre vorgegangen iſt, ausführbar wird. Dieſe in
Amerikaniſcher Art gebauten Locomotiven haben vier
Achſen ſtatt drei, wie die älteren Maſchinen, zwei
Zekuppelte Treibachſen und zwei Laufachſen, und in
folgedeſſen eine viel ſtärkere Zugkraft.

Eine bemerkenswerthe Entſcheidung
Bezüglich des Rechtes auf Empfang der
Alkersrente fällte das Reichsverſtcherungsamt in
Dieſen Tagen. Bei einer alten Dame in Berlin ſteht
Die 71 Jahr alte unverchelichte Marie Page ſchon
ſeit einigen 40 Jahren im Dienſt und erhält ſeit den

ezten Jahren, da ſie nicht mehr im vollen Maße
Aeiſtungsfähig iſt, nur noch an Stelle eines Geſinde
lohnes neben freier Station ein Weihnachtsgeſchenk
von 75 Mk. Das Verſicherungsamt Berlin wies den
Anſpruch der Page auf Altersrente zurück, weil ſie
wicht mehr in einem verſicherungspflichtigen Betriebe
Teſchäftig war und iſt, ihre Stellung ſich nur noch
als die Empfängerin des Gnadenbrodes charakteriſtre.
Das Schiedsgericht ſprach der Antragſtellerin auf die
ingelegte Berufung die verlangte Altersrente zu, und
das Reichsverſicherungsamt trat dem bei, annehmend,
vaß ein vertragsmäßiger Anſpruch auf die 75 Mk.
Weihnachtsgratiftkation vorliege

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
R Oberwünſch, 14. Januar. Heute Abend

wurde hierſelbſt der erſte Familienabend abgehalten.
Her Ortspfarrer Beren des begrüßte die Verſamm
ung und ertheilte darauf Herrn Paſtor Schuſter
Bedra das Wort zu. ſeinem Vortrage „Die Land
Bevölkerung und die ſoziale Frage.“ Reicher Beifall
wurde dem gewandten Redner zu Theil. Hierauf
hielt Herr Paſtor Hilpert-Niederclobicau einen
Vortrag über den deutſchen Sonntag und ſeine
Schäden. Redner deckte dieſelben auf und gab dann
Mittel und Wege zur Heilung derſelben. Auch dieſer
Vortrag fand große Anerkennung. Die Pauſen
wurden durch Geſang patriotiſcher Lieder ausgefüllt.
Um 10 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.
a nächſte ſoll in einigen Wochen in Niederwünſch
folgen.
a

Vermiſchtes.
(Zu dem Berliner Studentenſelbſtmord)

Don dem wir bereits berichteten, geht der Berliner Ztg.“
von einem Mitglied der Berliner „Alemannia“ ein Schreiben

gits dem das Blatt entnimmt, daß der Verſtorbene von
ver Freiburger Alemannia, der er angehörte, wegen ſeiner
Fehlechten „Menſur“ den Austritt erhalten“ habe, d. h. alſo
un sgeſtoßen worden ſei, und daß er ſich dies „ſehr zu
er

Anzeigen
Vür dieſen Thetl übernimmt die Redaetion demPublikum gegenuver keine Verantwortung. Auftalt Sachſen Auhalt eingerichtet und S hciebeneine

zwar Leber hier. eFamilien Nachrichten. bei Herrn Kaufmann F. W. Tänzer, Neu Nr 622. Franz Seyffert“ und als Jnhaber
markt 22/23, der Buchbindermeiſter und Kaufan k. 2) bei Herrn Kaufmann Rich. Ortmann jr, Mann Franz Seyffert, hier.

Bei dem zu unſerem großen Schmerze ſo Schmaleſtraße 9. Nr. 623. „C. Lechte“ und als Inhaber der
ald und unerwartet eingetretenen Tode meiner 3)
eben Frau, unſerer guten Mutter, ſind uns

c S S

fentlich unſeren Dank dafür auszuſprechen.

ön mit Kränzen ſchmückten und den Nach

Zekgunntmächung. Nr. 620.
Jm hieſigen Orte ſind 6 Verkaufsfſtellen

von Beitragsmarken der Verſicherungs- Nr. 621.

i Herrn Kaufmann C. Brendel, Gott
hardtsſtraße 45,

ſo niele Beweiſe von Theilnahme zu Theil ge 4) bei Herrn Kaufmann A. Welzel, Domplatz 10, Nr. 624
worden, daß wir es nicht unterlaſſen können, 5) bei Herrn Kaufmann F. G. Kundt, Unter

altenburg 20, und rWir ſagen herzlichen Dank insbeſondere Herrn 6) bei Herrn Reſtauratenr G. Schwendler, Nr. 625.
Paſtor Küſtermann für die troſtreichen Worte Steinſtraße 9,
t Wrabe, ſowie Herrn Cantor Döbelt nebſt welche zur Benutzung beſonders empfoh
d en Schuljugend für den ſchönen Geſang, len werden.
Ferner Allen, die den Sarg der Verſtorbenen Merſeburg, den 44. Jannar 1892.
Ir Kaiſerliches Poſtamt.

Herzen genommen habe“. Dieſe Maßregelung wurde ſogar
von einem Mitgliede der Berliner „Germania“, das als
Zeuge bei jener Menſur zugegen geweſen war, als eine
durchaus motivirte bezeichnet. Es unterliegt gar keinem
Zweifel, auch nicht bei den Angehörigen des Verſtorbenen,
daß dieſer durch die Verletzung ſeines durch ſinnloſe An
ſchauungen über den Begriff der Ehre irregeleiteten Ehr
gefühls in den Tod getrieben worden iſt. Unerheblich iſt
dabei, daß die dem nachherigen Selbſtmörder überſandte
Piſtole eine ſolche aus Chokolade geweſen iſt. Der Ab
ſender des „Weihnachtsgeſchenkes“, der intimſte Freund des
Verſtorbenen, hätte wiſſen müſſen, daß bei der erregten
Natur des Empfängers das Symbol ebenſo wirken würde
wie eine wirkliche Schußwaffe. Eine Spur von Zartgefühl
ſucht man übrigens gerade in dieſem Freundſchaftsſtück ver
gebens; viel eher könnte darin eine recht bedenkliche Rohheit
gefünden werden.

Ein erheblicher Felsabſturz) hat Anfang dieſer
Woche auf Helgo land am Ende der Siemens-Terraſſe
ſtattgefunden, wobei eine dem Felſen zugewandte Hauswand
eingedrückt wurde. Die Abſturzmaſſe wird auf 2000 ebm
geſchätzt.

Die Jnfluenza) greift in London jede Woche
weiter um ſich. Nach den amtlichen Ausweiſen ſtarben in
der letzten Woche in der engliſchen Hauptſtadt 95 Perſonen
an dieſer Krankheit. Jn den drei vorangegangenen Wochen
hatte die Zahl der Todesfälle aus gleicher Urſache 17, 19
und 37 betragen. Viel heftiger tritt die Krankheit in den
Provinzen auf. Jn Southampton allein liegen 2500
Perſonen an der tückiſchen Seuche darnieder. Jn- Canter
bury macht ſich noch immer kein Zeichen der Abnahme be
merkbar. Die meiſten Offiziere der Marine- Akademie in
Sandhurft ſind an der Jnfluenza erkrankt. Jn York
town, Camberley und Frimket leidet alles mehr oder
minder an der Grippe.

Gerurtheilung.) Das Schwurgericht des Berliner
Landgerichts I. verurtheilte am Freitag das 18 jährige
Dienſtmädchen Auguſte Erneſtine Wilhelmine Machus wegen
des am 4. October v. J. an ihrer Dienſtherrin, dem Fräu
lein Adler, im Hauſe Lützowſtraße 58 in Berlin verübten
Todtſchlages, verbunden mit einem Diebſtahl, zu lebensläng
licher Zuchthausſtrafe und 10jährigem Ehrverluſt.

(Neber ein Eiſenbahnunglück bei Biſchofs
heim) berichtet man aus Köln: Am Donnerstag entgleiſte
aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache in der Mitte des
Bahnhofs Biſchofsheim an der Abzweigungsweiche nach
Frankfurt der Abendzug aus Köln. Der Tender ſtellte ſich
quer und ſämmtliche Wagen in der Richtung nach Franfurt
geriethen aus den Schienen; der vierte Wagen von der
Locomotive ab, nach Metz beſtimmt, fiel um. Von den fünf
Jnſaſſen dieſes Wagens wurden eine Dame und zwei Herren,
jedoch nicht erheblich, verwundet.

(Große Feuersbrunſt.) In Gollnow (Pommern)
ſteht ſeit Freitag früh im Centrütn der Stadt ein großer
Häuſercomplex in Flammen.

Eine Aufſehen erregende Verhaftung) hat
in Köln ſtattgefunden. Daſelbſt wurde der von Berlin
ankommende Regierungsaſſeſſor Rhode in Folge tele
graphiſchen Auftrags des Staatsanwalts feſtgenommen und
in Unterſuchungshaft geſetzt. Eine ſpätere Meldung lautet:
Der Fall Rhode geſtaltet ſich immer aufregender, nachdem
jetzt in Köln auch ein mit Rhode befreundeter Arzt, welcher
einer dortigen ſehr angeſehenen Familie angehört, verhaftet
worden iſt. Derſelbe wird beſchuldigt, daß er bei dem Ver
brechen Rhode's verſuchte Tödtung keimenden Lebens
Beihilfe geleiſtet habe und auch an einem Meineid betheiligt
ſet. Rhode iſt nach ſeiner Freilaſſung in Berlin, welche
erfolgte, weil die Acten nicht zur Stelle waren, ſo daß die
vorgeſchriebene Vernehmung binnen 24 Stunden nicht be
wirkt werden konnte, ſofort nach Köln gefahren und hat
ſich daſelbſt zu dem Dezernenten der Staatsanwaltſchaft be
geben, welcher ihn feſthielt und ſeine Verhaftung und Vor
führung ſelbſt veranlaßte. Dies geſchah am Mittwoch
Mittag. Bald nachher wurde der Arzt verhaftet. Letzterer
hat gegen ſeine Verhaftung die Beſchwerde eingelegt, Rhode
dagegen hat dies nicht gethan.

(Zum Brand der BenediktinerabteiFecamp),
von dem wir geſtern kurz berichteten, wird auf einen
Widerſpruch aufmerkſam gemacht, der ſich indeß bald auf
klären dürfte. Eine Benediktiner-Abtei als ſolche exiſtirt
nämlich gar nicht mehr in Fécamp. Von der uralten Ab
tei, einem kirchlichen Wahrzeichen der Normandie, ſind noch
einige Hauptheile ſtehen geblieben. Hier wird aber nicht
mehr der weltbekannte Kräuterliqueur „Bénédiktine“ fabrizirt,
da die Fabrikation in einem uenen Gebäude der Stadt
durch eine Geſellſchaft und nicht mehr durch die Mönche
betrieben wird. Jſt alſo die alte Abtei-Ruine niederge
brannt, ſo hat die Liqueurfabrik damit nichts zu ſchaffen,
und wurde die letztere eingeäſchert, ſo konnte der Abtei
kein Schaden geſchehen ſein. Da von einem Verluſte
von zwei Millionen die Rede iſt, ſo handelt es ſich
wahrſcheinlich um die Liqueurfabrik. Eine ſog. Distiſlerie
de la Bénedictinen befand ſich zu Fécamp in der Rue
ThéayèneBouffart, die von der Place Thiers nach dem
Strande führt. Das Gebäude war ein Neubau von monu

„Panl Heſſe“ und als Inhaber
der Kaufmann Paul Heſſe, hier.

„Carl Heber“ und als Jnhaber

hier

hier

haber der
Hoffmann, hier.

Maler und Kaufmann Carl Lechte,

„A. C. Hoffmann und als Jn-

Merſeburg, den 8. Januar 1892.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

mentalem Ausſehen, deſſen im Renaiſſanceſtyl gehaltener
Thurm den Haſen von Fécamp beherrſcht. Jn dem Fabrik
gebäude ſelbſt befand ſich auch ein kleines, dem Publikum
zugängliches Muſeum, das verſchiedene, aus der ehemaligen
Abtei ſtammende Alterthümer enthielt. Es iſt nicht bekannt,
ob auch dieſes Muſeum ein Raub der Flammen geworden
iſt. Dagegen dürfte die berühmte Kirche der ehemaligen
Abtei, ein aus dem 11. bis 14. Jahrhundert ſtammender
Prachtbau, der ſich in der Nähe des Rathhauſes befindet
welches die Ruinen der ehemaligen Abtei umſchließt, durch
den Brand nicht gelitten haben.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 13. Januar. Vor dem Ehrengerichtshoſe

am Reichsgerichtshofe am Reichsgericht wurde heute das
ehrengerichtlichſe Verfahren gegen die Ver
theidigerdesHeinzeſchen Ehepaares Rechtsanwäkte
Dr. Coßmann und Ballien aus Berlin, in der Be
rufungsinſtanz verhandelt. Den Vorſitz im Ehrengerichtshofe
führte Präſident v. Oehlſchläger, als Beiſitzer fungirten
die Reichsgerichtsräthe Schmalz. Olshauſen und Felomann.
Dr. Coßmann wird durch die Rechtsanwälte Patzky und
Thomſen, Rechtsanwalt Vallien durch den Rechtsanwalt
Kloeppel vertreten, die Anklage vertritt der Reichsanwalt
Treplin. Die Verhandlung währte von 9 Uhr morgens bis
8 Uhr abends mit einer nur halbſtündigen Pauſe. Die
Anklage ftützte ſich auf 5 Punkte: außer dem vielbeſprochenen
Sekttrinken wurde den beiden Anwälten zum Vorwurf ge
macht, daß fie den Heinze'ſchen Eheleuten direkt den Rath
ertheilt haben, ihre Ausſagen zu verweigern, und daß ſie die
Unparteilichkeit des Gerichts Vorſitzenden in Zweifel gezogen
haben, indem ſie denſelben aufgefordert, auch die die Ange
klagten entlaſtenden Momente den Geſchworenen gegenüber
genügend hervorzuheben. Dann war es noch übel vermerkt
worden, daß die Vertheidiger ſich wiederholt von ihren
Elienten durch einen Händedruck verabſchiedet haben ſollten.
Coßmann allein wurde außerdem noch die Art und Weiſe
vorgeworfen, auf die er ſich die Akten aus der Wohnung des
Präſidenten verſchafft habe und der Verſuch einer Verzögerung
des Prozeſſes durch unrichtige Darſtellung des Geſundheits-
zuſtandes der Fr. Heinze. Der Reichsanwalt beantragte in
erſter Linie gegen beide Ausſchluß aus der Rechtsanwaltſchaft,
ev. eine hohe Geldſtrafe. Das Urtheil lautete gegen Coß-
mann auf 1000 Mk. und gegen Ballien auf 500
Mk. Geldſtrafe, und außerdem gegen jeden auf
Verweis. Der Gerichtshof vertrat den Standpunkt, daß
es das Recht der Angeklagten ſei, die Ausſage zu verweigern
und daß der Vertheidiger ſeinen Klienten auch darauf auf
merkſam machen dürfe. (S.Ztg.)

Lotte rie.
Dem Vorſtande des

Danzig iſt die behördliche Erlaubniß ertheilt worden, durch
Veranſtaltung einer Lotterie ſeinem Fonds die erforderlichen
Mittel zur Erwerbung ſeiner humantitären Aufgabe zuzu
führen. Die Ziehung ſteht ſchon am 11. k. M. bevor. Es
gelangen ausſchließlich ſehr gediegene, vollhaltige Silber und
Goldgegenſtände zur Ausſpielung, deren Beſchaffung mit der
allergrößten Sorgfalt überwacht worden iſt. Die Haupt
treffer im Werthe von 10000, 5000, 3000, 2000, 10060
Mark u. ſ. w. gewähren ſehr erhebliche Gewinnausſichten.
Da der Preis der Looſe nur auf 1 Mark angeſetzt iſt, ſo
werden dieſelben unzweifelhaft einen ſehr raſchen Abſatz
finden

Börſen-Berichte.
Halle 16. Januar 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, flau, 205—215 Mk, feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz Rauhweizen 203-212 M
Roggen, flau, 205-215 Mk. Gerſte, Brau, ruhig
178 195 Mk., feinſte über Notiz, Futter- 160 bis 170 Mk.
Hafer, beachteter, 157 bis 163 Mk. Mais amerik.
Mixed ohne Handel. Donaumais 167-178 Mk., neuer
ungariſcher 1566 162 Mk. Raps Mk.
Sommerrübſen, Mk.
245 Mk., Wicken ohne Handel

Preiſe für 100 Ke netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, ohne Handel. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 47,50-48,50 Mk. abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutte, bei
geringen Vorräthen, 39,50-40,50 Mk. Linſen 3042 Mk
Bohnen 1900--20 Mk. Mohn, blau, 66,00-58,00 Mk.
grau Mk. Futterartikel, feſt, Futter
mehl 17 00-18,00 Mk. Roggenkleie 13,00-14,00 Mk.

Weizenſchalen 11,75--12,25 Mk., Weizengrieskleite
11,76 12,25 Mk., Malzkeime, helle, 12,00 13,00
Mk., dunkle 11,00-12,00- Mk., Oelkuchen 13,50-14,50
Mk. Malz 29,50-31,50 Mk. Rüböl Mk. Petro-
leum 23,50 Mk., Solaröl 0,825/300 16,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 68 90 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 49,50 Mk. Rüben- Mk.

h
Cartſimm städ tischen Leihhause

zu Moerseburg
Mittwoch den 10. Jebruar cr.

von 9 Aßhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 48004
bis 42 enthaltend Gold und Silber

W. Krähmer“ und als Inhaber ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.
der Kaufmann Wilhelm Krähmer

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1892.
Der Verwaltungsrath.Kaufmann Albert Carl dZehender.

h e Oolc,e.
Von heute ab koſtet das Hectoliter ab An

nen die letzte Ehre erwieſen und uns

ge Gott ihnen Allen die uns
8 Theo ſangteſene Theilnahme reichlich ver n.

Genuſa, den 15. Januar 1892.
Friedrich Kropf nebſt Kindern

Nr. 619.

In unſer HandelsFirmenRegiſter ſind

dadurch ſeburg eingetragen
„Friederike Barth“ und als Jn

haberin Fräulein Friederike Barth,
erer.

W

San welche dieſelbe zur letzten Ruheſtätte Köch. 8S ſowie allen Denen, welche uns auf dem nents vom T. November 488ſchreren Gange dahin vegleiteten, unſerer ſelig Bekanntmachung. Pferde und RindviehRegiſter liegen zur Ein
ſicht der Betheiligten im CTommunal-Bürean

rer großen Betrübniß zu krbſten ſuchten heute folgende Firmen mit dem Sitze zu Mer aus und ſind Ankräge auf Berichtigung der

Regiſter binnen 14 Tagen daſelbſt ſchriftlichReg 11 Tagen daſelbſt ſchriftlich
oder mündlich zu Protokoll anzubringen Zuk

Merſeburg, den 15. Januar 1892 ver
Der Magiſtrat.

Die in Gemäßheit des Provinzial Regle ſtalt 90 Pfennige. bei Abnahme von
November 1882 aufgeſtellten Hectolitern 80 Pfetmige.

Merſeburg, den 12. Januar 1892.
Die Verwaltung der Gasanuſtakt.

Fleiſchhauer.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
ehör nebſt Waſſerleitung von jetzt ab
miethen und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauer Strasse K.

DiakoniſſenKrankenhaufes z

Rübfen,
Erbſen Viktoria-, matt, 220



Da mir durch wiederholte Beſchwerde der
Vaubehörden bekannt geworden iſt, daß die
vorm BezirksAusſchuſſe unter dem 4. März
d. J. genehmigte Ausführung der ſpeziellen
Vorarbeiten für die Eiſenbahn von Schlettau
über Lauchſtädt nach Schafſtädt mit Abzweigung
von Lauchſtädt nach Merſeburg vielfach durch
Beſchädigung, beziehungsweiſe Beſeitigung
der Vermeſſungspfähle und Marken von
Seiten der Grundeigenthümer und Anlieger
erſchwert und verzögert wird, nehme ich noch
als Veranlaſſung, hierdurch ausdrücklich da
Tauf hinzuweiſen und eindringlichſt zu be
tonen, daß die Beſchädigung, beziehungsweiſe
Wegnahme der bei den vorgenommenen Ver
meſſungen pp. aufgeſtellten Pfähle und ſonſtigen

Marken auf Grund des g 303 R. Str.G.B.
mit Geldſtrafe bis zu 900 Mark oder
mit Gefängniß bis zu 2 Jahren be
ziehungsweiſe auf Grund des 8 242 a. a. O.
V Diebſtahls mit Gefängniß beſtraft
wird.

Merſeburg, den 7. Januar 1892.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung. Mit Genehmigung
der Königlichen Regierung hierſelbſt werden
von der unterzeichneten Kaſſe nur in den
Vormittagsſtunden von 8—1 Uhr Zah
limgen angenommen und geleiſtet.

Ferner bleibt die Kaſſe wegen der ordent
Uchen monatlichen Reviſionen und wegen der
Monats, Quartals und Jahresabſchlüfſe für
den öffentlichen Verkehr im laufenden Kalender
Jahr an folgenden Tagen geſchloſſen:

am 15., 16. und 30. Januar,
17. 29. Februar,
17. März14 16. 30. April

Z. Mai
16., 17. 30. Junt,

I. 30. Inlt,18, 17. 31. Auguſt,
16., 17. 30. September,

u 12, 17. 31. October,
16., 17. 30. November,

g. 16, 27 31. Dezember
Die Herren Ortsrichter wollen vorſtehende

Bekanntmachung in geeigneter Weiſe event.
durch Aushang zur Kenntniß der betreffenden
Orts angehörigen bringen.

Merſeburg, den 6. Januar 1892.
Königliche Kreis Kaſſe.

Nagumann,

Der Quittungskartendienſt der Verſicherungs
anſtalt hierſelbſt, beſtehend in dent Zählen,
Prüfen, Sortiren, Einſchreiben und Weglegen
der uns zur Aufbewahrung u. ſ. w. zugehenden
Duittungskarten der Jnvaliditäts und Alters
verſicherung ſoll geeigneten Damen übertragen
werden. Dieſer Dienſt wird in den zu dem
J abgeſonderten Räumen unſeres neuen

eſchäftsgebäudes am Ständehauſe werktäglich
von morgens etwa 8 Uhr ohne Unterbrechung
bis in die erſten Nachmittagsſtunden zu ver
richten ſein. Die Dienſtleiſtung wird von
Ende Februar d. J. ab vorausſichtlich ſechs
Monate andauern. Die unmittelbare Aufſicht
ſoll ebenfalls hierfür geeignet befundenen
Damen übertragen werden.

Gebildete Damen geſetzten Alters, mit
guter Handſchrift, welche in den Dienſt einzu
treten wünſchen, werden erſucht, ſich ſchrift
Uch unter Beifügung eines ſelbſtge
ſchriebenen kurzen Lebenslaufs mit An
gaben über ihre Fa milienverhältniſſe

J eHolz- Auction.
Montag den 18. d.

nachmittags 2 Vhr,
ſollen auf dem Rittergut Oberfrankleben
eine große Partie Erlenbuſch, ſowie mehrere
halbſtarke Taunen, 1 italieniſche Pappel,
1 Akazie, 1 Erle und noch Verſchiedenes
auf dem Stamm verſteigert werden.

Verſammlung: Garten.
Züchner.

Hrennholß Auction.
Montag den 18, Januar er.
von Pormittkag 10 Ahr ab.

ſollen im Zöſchener Rittergutsforſte fol
gende Brennhölzer meiſtbietend verkauft
werden

es. 900 rm Sehelte,
200 Stock360 Abbrauurmna,
G VUnter el.Bedingungen werden im Termine zuvor

bekannt gemacht.

Sammelplatz an Oberthauer Wege
Taube, Jörſter.

Ein in ſehr gutem baulichen Zuſtande be
ſindtiches W onnm haus
mit Seitengebäube iſt für 5500 Thlr. bei 500
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Miethsertrag
290 Thlr. Näheres in der Exped. d. Bl.

Land Gaſthof Verlauf
Ein gut frequentirter Gaſthof auf dem

Lande, mit Kegelbahn, Billardzimmer und ſehr
großem Garten, event. auch mit 10 Morgen
Feld, in wohlhabender Gegend, iſt wegen Alters
des Beſitzers bald zu verkaufen. Näheres bei

Freud N. Karntha, Merſeburg.
2 7 rBäcereigrundſtügs Verkauf.

Ein höchſt rentables Väckereigrundſtück
iſt unter günſtigen Bedingungen mit etwa
9000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Ueber
nahme möglichſt bald. Näheres bei

Fried. M. Kunth, Merſeburg.
Für Schloſſer und Schmicdr.

I Blaſebalg und 1 Ambos ſind billig
zu verkaufen

Kotthardtsetragse 98.
Ein ſehr ſcharfer Hoſhund

wird zu kaufen geſucht. Der
ſelbe darf ſich nicht von Fremden
anfaſſen laſſen. Bitte Offerten

mit Preisangabe unter „Hofhund“ in der
Exped. d. Bl niederzulegen.

Einen großen Poſten
Speiſekartoffeln

(weiße Bisquitt), ſehr mehlreich, hat im Ganzen
und Einzelnen abzulaſſen

fröbel, Oberaltenburg 18.

Gute Speiſekartoffeln
liefere centnerweiſe frei Haus.

Bal. Ia S.
und den Gang ihrer Schul bezw.
etwaigen weiteren Ausbildung und thun
lichſt von (Schul-) Jeugniſſen binnen
14 Tagen bei uns zu melden. er
ſönliche Vorſtellung wird bis auf Weiteres
verbeten.

Bevorzugt werden bei ſonſt gleicher Quali
ſication Damen aus Beamten oder Lehrer
familien.

Als Entgelt werden Tagesdiäten von noch
zu beſtimmender Höhe in monatlichen Raten
gezahlt.

Merſeburg, den 9. Januar 1892.
Der Vorſtand

der Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.
J. V. von Werder,

Zandfertigkeitsunterricht.
Jn dem Seitengebäude des von Schildt

Wolffersdorff' ſchen Stiftsgrundſtücks, Unteralten
burg Nr. 46, iſt eine Schülerwerkſtatt für
Knabenhandarbeit eingerichtet, welche am
3. Februar cr. erbffnet werden ſoll und in
welcher der dafür beſonders vorgebildete
Vehrer Wioenecke Mittwoch und Sonnabend
Nachmittags den Unterricht in Hobelbank
arbeit und Holzſchnitzerei ertheilen wird.
Schüler der hieſigen Schulen (auch des Dom-

gymnaſiums) welche das elfte Lebensjahr zu
rückgelegt haben und an dem Unterricht theil
nehmen wollen, werden aufgefordert, ch
innerhalb 8 Tagen, Sonntag, Montag oder
Donnerstag vormittags von I--12 Uhr, beidem Lehrer Herrn Wienede, Breiteſtraße Nr.

7, anzumelden.
Als Honorar Für den Unterricht

monatlich eine Mark im Voraus zu zahlen
Da vorläufig nur 24 Theilnehmer zuge

laſſen werden khunen, ſo wird unter denjenigen,
welche ſich melden, eine Auswahl getroſfen,
und die Ausgewählten werden beſonders be
nachrichtigt werden. S

Werſeburg, den 14 Januar 1892.

Der M at.

iſt

auf gute Landhypother ansz u
leihen. Zu erfragen in de
Exped. d. Bl.

Jn meinem Hauſe,
Preußerſtraße 8a,

wird am 1. April 1892 die Mauſarden
wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kam
mern, Küche und Zubehör, frei und iſt dieſelbe
anderweit zu vermiethen.

C. Günther j un Maurerinſtr.
Die von Herrn Ur. Füßlein bewohnten

2. Etagen in den Häuſern Weißenfelſer
Strafze Z und 4 ſind zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen. Näheres im Comptoir des
VorſchuſzVereins.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und
1. April zu beziehen. Preis 40 Thlr.

Friedrichſtraſze 2.
Ein Logis für 30 Thlr. zu vermiethen und

1. April zu beziehen Friebrichſtr. 7.
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen

Vorwerk 13.
2 freundl. Wohnungen, St., K., K. m. Zubeh.

nebſt Waſſerl., für 132 und 141 Mk., ſind zu
vermiethen und 1. April zu beziehen.Wittwe Bergmann, Jauchſtädter Str. 9.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen

Clobigkauer Straße 19.
An der Reithahn Nr. 6

iſt die erſte Etage zu vermiethen
Ein Parterrelogis von 9 Stuben, 9 Kam

mern, 1 Küche, verſchließbarem Corridor und
Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen
Neumarkt 11.

Ein Logis, beſtehend aus Stube
und Küche, iſt zu vermiethen.

C. F. Malpricht, Grüneſtraße 5.
Annenſtraſze Nr. I iſt eine geräumige

Familienwohnung zu vermiethen und zum 1.
April oder auch früher zu beziehen. Näheres

Annernaate s part.
Preußzerſtraße 13 iſt ein l. Vogis zu
vermiethen und 1. April zu beziehen.

Ein Logis, 2 St., 2 K. gr. Kynebſt Jubeh,

Kammer

an ruhige Leute zu verm. und 1. April zu be
ziehen (Pr. 46 Thlr.) Brauhausſtr. 4.

Ein Logis, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Leute, per 1. April
beziehbar, zu vermiethen

Clobigkauer Str. 3.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche, iſt

zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
A. Münch, Friedrichſtraße.

Eine größere Wohnung, 2 St Schlafſtube,
Kammern, Küche mit Waſſerleit., verſchließzb.
Entree u. Zubehör, zu vermiethen u. 1. April
1892 zu beziehen Bismarckſtrafze I.

Ein Logis von 50 Thlr. zu Oſtern bezieh
bar, und ein Logis von 30 Thlr, gleich oder
Oſtern beziehbar, hat zu vermiethen

Aug. Peuſchel, Teichſtraße.
Auch iſt daſelbſt ein gut möblirtes

Zimmer mit Schlafkammer zu vermiethen.

Wohnungen zu n
Daſelbſt ſind auch Schla

beziehen

Zwei Logis ſind zu vermiethen und T. April
zu beziehen l. Ritterſtraßze 16.

lberg 10.
ſtellen zu

3000 4000 aus
werden auf ſichere Hypothek ſof. oder z. April
geht h ünt. B. S an d. Expes.

S Bl. erb. SMerſehurger Landwehrverein
Heute entſchlief nach langen Leiden unſes

Kamerad, Lieutenant a. D., Herr Regierung
HauptkaſſenAſſiſtent Rudolph Gieſeke

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag
3 Uhr ſtatt und tritt der Verein Uhr vor
der Wohnung des Herrn Directors, Halleſche
Straße, an. Das Director
Geſang Verein Germanig

hält Sountab den 17. d. M., von abends
Uhr ab, in der Funkenburg ein Tüng

en ab, wozu wir Freunde und Gönner des
ereins ganz ergebenſt einladen.

Karten werden zu dieſem Vergnügen ich

ausgegeben. n eTiefer eler.Heute Sonntag
großes Wurſtauskegel

auf dem Billard
Schlossbräu

A. Kohlhardt.
Lindner's Reſtauration
Merſeburger Schloßbräu

Zwei kleine Wohnungen ſind für eine ein
zelne Perſon und für ein Paar einzelne Leute

zu vermiethen Sand
Die ſehr geräumige, mit allen Bequemſlich

keiten verſehene und herrſchaftlich eingerichtete
obere Etage des Hauſes Clobigkauer Str.
Nr. 20, mit Garten, Balkons, Waſſerleitung
Pferdeſtall, Wagenremiſe 2c., iſt ſofort oder
ſpäter an ruhige Miether zu vermiethen und
ſogleich zu beziehen. Näheres

Cobigkäner Straſte 18.
Ein Logis, 2 St., K. K. und Zubehör, iſt

im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
ſofort oder Oſtern zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Einige Familien Wohnungen im Preiſe von
20 bis 30 Thlr. ſind zu vermiethen und eine
ſofort, die andern zum 1. April zu beziehen

Saalſtraße Nr. 13.
Ein gut möblirtes Zimmer mit Schlaf

kabinet iſt zu vermiethen.
E. F. Malvpricht, Grüneſtr. 5.

Wöblirte „tube
zum 1. April zu vermiethen

See er taenfragune 23.
Eine möblirte Stube an einen einzelnen

Herrn zu vermiethen und ſofort zu be
iehen Unteraltenburg 26.

Eine möblitte Stube
nebſt Kammer iſt zum 1. Februar zu ver
miethen Lindenſtraße 10, 1 Tr.
Größerer Riederlagsraum,

auch paſſende größzere Parterrewohnung,
welche ſich dazu eignet, in der Gotthardtsſtraße
öder deren Nähe, wird zum l. April oder
1. Juli d. J. zu pachten geſucht. Auskunft
in der Exped d. Bl.

Aililär
Weckamations- Formulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössner.
Mein reell eingerichtetes

MaterialGeſchäft
halte ich meiner geehrten Kundſchaft beſtens
empfohlen.

Meh. Lang, Sand 1.
Magdeburger Sauerkohl

(nene Sendung), ſowie ſämmtliche Sorten

Hülsenträchte.
nur neue gut kochende Waare empfiehlt

Ich. Lang, Sänd 1.
Holzpantoffeln. Tuchpantoffeln

dauerhaft und billig bei
H. Lehmamnm, Pantoffelmacher,

Breiteſtraße 8, im Hofe.

Vorbereitungs- Anſtalt
für die

en denS
Es iſt die älteſte und größzte Anſtalt

Deutſchlands. Bisher beſtanden 1000 Schüler

S

wird, zahle ich das Penſions und Unter
richtsgeld zurück. Eintritt am 15. Februar
für ältere, oder am 20. April. Das genaue
Alter iſt anzugeben.

Näheres durch (E. K. 503.)
J. H. F. Tiedemaun, Director.

Redaction, Drug und Verlag von Th. Rößnor in Merſeburg.

die Prüfung. Falls das Ziel nicht erreicht

Tiemann's Reſtauration

Weintraube.
Sonntag Nachmittag Tanzmuſik

Es ladet ergebenſt ein F. Rödel
Junge Mädehen,

welche die ſetne Küche erlernen
wollen. können ſich melden

Hotel goldener Arm,
Bierſeburg.

Suche zu Oſtern einen Lehrling.
W. Borsdorff, Tiſchlermſtr.,

Schmaleſtrafze 27.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

H. Lehmann, Schneidermeiſter,
I Seitenbeutel 11.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Juſtus Oppel, Klempnermeiſter,

Neumarkt Nr. 13.

In linderloſer Lehrerfamilie
werden zu einem 10jähr. Penſionär noch
oder 2 Knaben geſucht. Näh. bei

Matthes, Halle a/S., Schillerſtr. 31.

Ein ordentlicher
Mann für einige
Stunden des Tages
als Aufwartung

geſucht.
Adreſſen sub K. 200 in der

Exped. d. Bl. niederzulegen.
Auf ein Rittergut in Merſeburgs Nähe

wird zum 1. April ein ordentliches anſtändiges
Mädchen als Kindermädchen zu 3 Kindern
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.
EGigarren Reiſender ſ. fein Private u.
Reſtaur. geg. hohes Fixum u. Proviſ. geſ.

Wilh. Schümann, Hamburg 5.
Geſucht eine Aufwartung zum ſofortigen

Antritt Dom, Loge (Nebengebäude).
Ein Mädchen im Alter von 15— 16 Jahren

wird zur Aufwartung für den ganzen Tag
geſucht. Näheres

Steinſtraße 7, 1 Treppe hoch.

Junge Maädchen,
welche Luſt haben, ſchneidern zu lernen, wer
den noch angenommen

Johanmisſtraſze 5.
S Aeltere und jüngere Verwalter, Auf

ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſchaf
terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
durch das Landwirthſchaftliche Bürean
von Friedrich Grofze, Halle aS., Kurze
gaſſe 1, am Leipziger Thurm.

Auch Sonntags bis 13 Uhr geöffnet.
ein großes braunes Einſchlage-Verloren tuch (KöperKattun) am Frei

tag Abend vom Markt bis in die Ritterſtraße.
Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe ab

zugeben Karlſtraße A.
Eine große graue Hündin iſt entlauſen.

Wieferbringer erhält Belohnung.
P. Schmidt, Halleſche Str. 24.

Die heutige Nummer enthäl
liche und

9

9

O
2

O

die wöchentliche „Land wirthſchaft
andelsbeilage“.
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